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ife jener, die es zumächit angeht, jo rüdhaltslos ſich kundgab, viel- 

ht auch nicht zu viel der Theilnahme Mürdiges anzutreffen fein 

e. Was mir aber nur einigermaßen bemerkenswert) erfchien, wird 

den beiden lebtabgefchloffenen Bänden wohl kaum vermißt werden. 

Ic gehe nun wieder freundlicherer Arbeit entgegen, möge mich 

wie bisher auch hierbei das Wohlwollen der Benüger meines Werkes 
begleiten. 


Berchtesgaden, am h. Dreitönigstage 1881. 


Dr. Conftant von Wurzbach. 




























































































Martechen", — Kr. A: „Länd. 
E,. — Rr. 5: „Hüterlied‘, — 
öRlieb", — Nr. 7: „Am Ufer 
— Nr. 8: „Süßes Geheimniß*, 
„Die Trennung”, — Rr. 10: 
erfehen der Buszta", — Ar. 11: 
kiebe“. — Nr. 12: ‚Hochzeits⸗ 
„18: „Schäferlied", — Nr. 14: 
ah", — Nr. 15: „Froͤbliches 
— Nr. 16: „Wanderlied”, — 
irchweihfeſt; — Wr. 18: „In 
— Nr. 19: „Schalmeienklang“: 
* (Az elutazds), Op. A6; — 
ıces de l'Opéra Hunyadi“, 
Zraumgeftalten® (Tündek6öpek), 
„Äbränd Egressy Böni dalai 
Vhantafie über ungariiche Lieder 
i; — „Bucsu hangok eredeti 
a, d. i. Abſchiedéklaͤnge; — 
ılom ered. magy nota“, d. i. 
iteude; — „Boni üdvözlet 
nota®, d. i. Heimatgruß; — 
Amazone“ (Amaczon indul6), 
„Fantaisie sur le duo de 
Ophelia de l’op6ra „Hamlet* 
‘5; — „La priöre du marin. 
:teristique®. Außerdem com» 
rih Szskely etlihe Natios 
d in den Jahren 18601870 
an Phantafien, welche bis Nun: 
gen und meiftens ungarifche 
um Thema haben. Emerich 
? ein in Ungarn fehr beliebter, 
er nur wenig befannter Compo⸗ 
e Salonmufit, in melder er 
a6 fo reigende ungarifche Volks⸗ 
afirt, if ausichließli national, 
h, ohne das Charafteriftifche zu 
urſprünglich oft wilden und 
ben Ausdrud, welcher der unga« 
eigentbümlich Bon Emerich’s 
pban ift nur eine gleichfalls 
öleyi im Drud  erfchienene 
„Csepei emlek“ bekannt. [Por- 
Hrift: Sacfimile des Namens 
ely Imre“. Barabäs 1852 
b. A. 8. Walzel. Fol.), Bei- 
ther Mufitblattes „Buda Visz- 
September 1852.] — 3. Franz 
yarmartin 14. Mai 1658, geft. 
er 4715). Im Alter von fechzehn 
er in ben Orden der Geſellſchaft 
(hem er vie philofopbifhe und 
Doctorwürde erlangte. Lange 
h wirkte er im Lehramt, und 
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Sʒekely, Georg 


zwar trug er zu Tornau die Redekunſt, zu 
Kaſchau Philoſophie, zu Erlau und wieder 
su Tyrnau Moralphilofopbie vor; bann mar 
er im MWredigtamte thätig und befleidete 
zuletzt das Rectorat in verfchiedenen Collegien 
feines Ordens. Im Drude veröffentlichte er 
folgende Schriften in lateinifcher Sprache: 
„Trias virorum illustriam de collegio 
S. J. Tyrnaviae bene meritorum...“ (Tyr- 
naviae 1688. 80., Szokel y feiert darin in 
einer von Poefien durcfloctenen hiftorifhen 
Darftellung das Andenken des Kaiſers Ru: 
dolpb II., Peter Pazman's und Ricolaus 
Eszterbäzy's; — „Inflieta a Divina 
Nemesi vindicta in scelerato Anastasii ca- 
pite adumbrata 1680“ (8%); — „Gloriosa 
Belgradi libertas. Carm. heroic. et eleg.“ 
(ib. 1689, 8%.); — „Hexas lusuum poeti- 
corum* (Cassov. 1691, 8%); — „Aquilae 
in Petra gaudium seu Philosophiae Oasso- 
viensis de bis primo cliente triumphus. ..“ 
(ib. 1692); — „Elogia poetica viris glo- 
riosis decantata“ (Tyrnaviae 1644, 80.); — 
„Canon sinuum tangentium et secantium 
ad partes radii 100.000 Problematibus 
trigonometrieis amplificatus* (Tyrnaviae 
1694, typ. Acad., 8%); — „Tacitus philo- 
sophicus seu vita Aristotelis discursibus 
politicis illustrata“ (Tyrnaviae 1695, 120.). 
[Stoeger (Johann Nep.), Scriptores Pro- 
vinciae Austriacae Societatis Jesu (Vien- 
nae 1855, Lex.-8%.) p. 349. — Poggen 
dorff (3. E.), Biographifch » literarifches 
Handwörterbuh zur Geſchichte der eracten 
Wiſſenſchaften (Leipzig 1863, J. Ambr. 
Barth, gr. 8) Bd. II, Ep. 1062. — 
Sceriptores facultatis theologicae, qui 
ad c. r. scientiarum Universitatem Pesti- 
nensem ab ejus origine a. 1635 ad annum 
1856um operabantur (Pestini 1559, Jos. 
Gyurian, 80,) p. 29.) — 6. Gin Franz 
Székely, im Jahre 1815 Hauptmann im 
croatiſch » ungariihen Infanterie » Regimente 
Nr. 53, damals Beldzeugmeifter Baron 
Hiller, heute Erzherzos Leopold, zeichnete 
fid mit feinem Landemanne Major Jo: 
bann von Nagy in der Sclacht bei 
Tolentino, 3. Mai 1815, aus. [Thürbeim 
(Andreas Graf), Gedenkblaͤtter aus der 
Kriegsgefhichte ver kuak. öfterreichiich-unga- 
riſchen Armee (Tefchen 1879 u. f., Ptohaska, 
gr. 80,) Bd. I, S. 363, unter der Jahres, 
zabl 1815.) — 7. Georg. Welder ungari⸗ 
ſchen oder fiebenbürgifchen Familie der Szoͤ⸗ 
kely viefer Georg angehört, iſt nicht zu 
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ab in Aurzer Zrift Alles von 
;gleit überzeugt war, allein feine 
genfchaften verföhnten ihn end- 
: immer rafcher hervortretenden 
yattei und da er ganz geichaffen 
ertrand des Robert Macaire 
‚erifher Würde und Anhäng- 
tepräfentiren, fo batte ihn eine 
te des Schickſals auch mit Er: 
er Sendung gefegnet und ihn 
rpräfidenten Ko ffut he ge 
1it dem er einen ähnlichen mo» 
ıfel theilte, vor dem er immer 
een lag — als diefer Minifter 
zu vertheilen hatte. Sonft hatte 
als für Koſſuth begeiftert, ja 
ınd bei Beginn des 1847/48ger 
das Gegentheil getban.... Eine 
ıt vertagte das harte „Muß“, 
e ftellten ihn auf einen Poſten, 
:*6 Urtheil und die tiefe Weisheit 
tſaͤchlichen Wirklichkeit aus dem 
der Theorie emporfteigen follte, 
— der arme Bartholomäus, 
er Koſſuthiſcher Staatöweisheit, 
b wie Marat — fein Schwulft 
rt revolutionärer, er transplantirt 
itiſche Republik mit leicht ver 
Slaufeln, wo die Königsfrone 
2. ſchwebte. Die Gefahr er 
vechfelt mit feinen Gönner einen 
3öltenberg muß in das ruf 
‚ um ben Öroffürften Con— 
vie Krone Ungarns anzubieten; 
wählt, Bartholomäus 
yirft endlich feinen Gönner wie 
reßte Citrone von fich (27?) und 
aris erichienen, wo er wahrſchein⸗ 
se ein Werk darüber herausgeben 
groß und wie gerecht Die unga- 
lution gewejen, und wie flug 
endig auch die Mafregeln ge 
He Koffutb und er getroffen. 
ch, daB er ein Bud) gegen feine 
ınd Weberzeugungen fchreiben, 
malen und beim öfterreichifchen 
in Paris um ftraflofe Rüdkehr 
m mit ber Bedingung bitten 
Auffchlüife zu geben und in Zur 
vefte Unterthan in der Welt zu 
fchrieb man 1830 den „Defter 
loyd“ in Wien aus Peſth. — 
:fimile der Unterfgrift 
3 befindet fih ın Heinrich Nitter 
itfhniggs Werke: Koſſuth 





bad, bivgr. Zerifon. XLII. [Öedr. 20. Sept. 1880.) 


Die Familie Szemert. 


Szemere (Familie) 


und feine Bannerſchaft“ (Peſth 1850, Guſt. 


Hedenaft, 80.) Bd. I, ©. ?49. 


Die Szemere find 


eine alte proteftantiiche (calviniiche) Familie, 
die ihre Stamniregifter bis zum Beginn des 


14. Jahrhunderts zurüdführt 


und 


einen 


Comes de Gverin de Gagh de ge- 
nere Aba als ihren Ahnherrn bezeichnet. 
beainnt 
au Anfang des 15. Jahrhunderts mit Do— 
mini? de Zemere und führt bis auf die 
Gegenwart. Um die Mitte des vorigen Jabr« 
bunderts bildeten die Söhne des Sadis-— 


Die ununterbrochene Stammreibe 


Iaus (II) Szemere, 


eines Anhaͤngers 


Räksczay's, Sadislaus (IIT.) und Adam, 
zwei Linien, und von ber Linie Ladie— 
lau6 (III.) zweigte fih mit feinem Entel 


Zadislaus (V.) eine dritte, 
blühende Linie ab. 


noch beute 
Die Szemere waren 


eifrige Proteftanten, und Ladis laus (II.) 
gehörte mit Johann Radoäny, Ladislaus 
Madaäes und Stephan Zoltän zu jener 
Deputation, welhe am 13. September 1731 
von Kaifer Karl VI. die Aenberung der 
fogenannten erften Carolinifchen Refolution 
vom 21. März 1731, die Regelung der Pro» 
teftantenfrage in Ungarn betreffend, oder 
doch die Aufhebung der Formel des befann« 


ten Decretaleides bei 
Maria, 


der b. Jungfrau 
erbat, welcher Formel zufolge die 


Proteftanten bei der Wahl zu Aemtern nad) 


der Decretal » Juramentöforniel 


(expressis 


verbis deiparae Virginis et Sanctorum) 
ſchwoͤren ſollten; diefe Bitte wurde ihnen 
jedoch nicht gewährt. Ein Franz Szemere 
aber faßte die Rechte der Proteftanten nad) 
der gefeglichen Seite in einer Schrift zufam- 
men, welche unter den Titel „Jura quibus 
Evangelicorum in regno Hungariae Religio 


nititur, adversaque juribus 


his Grava- 


mina synoptice deseripta an. 1790“ (s. 1., 
#,, Fol., 13 ©.) im Drud erfhien. Schon 
im vorigen Jahrhunderte findet der Rame 
Szemere ebrenvolle Erwähnung in Defter- 
reiche Kriegsgefchichte: denn Stephan Sze- 
mere, eın Sohn Adams, des Gründers 
der zweiten Linie der heute noch blühenden 
Szemere, fand am 1. October 1761 als 
Major im 37. Infanterie-Regimente, banıals 


Joſeph Graf Eszterhäzy, 
meiſter Freiherr von Mertens, 
Sturme 


bei 


jetzt Belpzeugr 


dem 


auf Schweidnitz den Heldentod. 


Mehr in den Vordergrund aber .trat der 
Name Szemere in unleren Kagen, in 


6) 












































T BVentivanyi (Genealogie) 


"manbe ihr Leben im Kampfe für das 
Barerland bingegeben. Tas Wappen der 
iotauer Szentivanyi fell einen 
ginen Dreibügel im blauen Felde dar. 
Waf dem mittleren etwas über die beiden 
anderen erköhten Hügel tukt eine Krone, 
wie cuf der rechten Spitze einen befleibeten 
Im mit gefchloifener Fauſt, auf der linken 
aber ein Jagdhorn mit der Schnur trägt. 
Beiden Spigen if ein goldener Stern ein 
ftelt. Auf den Schilde ruht ein recht6- 
gefebrter goldgekroͤnter Turnierbelm, deffen 
Krone die im Wappenfelde befindlichen Em: 
bleme zeigt. Die Helmdecken jind rechts 
Hau mir Gold, lints roth mir Silber ber 
kt. Tas Wappen ver fiebenbürgiichen 
Familie Szent ⸗Jvanyi⸗Sepſi, zeigt 
aber auf grünem Nafen im blauen Felde 
einen rechtögefehrten im Laufe begriffenen 
Boli mit einem Lamm im Rachen. Auf 
dem Schilde ruht ein rechtsgewendeter gold 
gekrönter Turniethelm, auf deſſen Krone 
mit dem Elbogen ein gebarniichter Arm 
onfliegt, beifen Hand einen Säbel anı Griffe 
kit, Die Helmdeden ſind rechts blau 







Zur Zeit befinden fih mehrere Szent: 
idinyi in Dienften der ungariichen Krone; 
einen Arpad Szentivänni fandte 
1813 der Aövier Bezirk des Gömörer Co» 
mitates als Deputirten in das ungariiche 
Abgeordnetentaus; — ein Eoloman Sz. 
iR Unter» Köninsrichter zu Väſärhely im 
Naroſerſtuhle Siebenbürgens; — ein So: 
ſeph Sz. fungirt als Tractual- Gurator 
der Unitarier in der Diöceie Sepſi-Miklss. 
dit; — ein Julius ©;. verwaltet das 
Dber-Königsrichteramt des Marofer Stuhles 
in Eiebenbürgen; — eın zweiter Julius 
€). wirkt als Obergefpan tes Häromſzéker 
Etuhles und der Städte Bereczk, Illyes 
jalpa, Kezdi · Vaſärhely und Szepfi-Szent 
Gyoͤrgh; — ein Lazar Sz. it k. k. Ritt 
meiſtet, Garde in der ungariſchen Leibgarde 
und Befitzer der Kriegsmedaille; ein 
Nicolaus Sz. ftebt als Reſervelieutenant 
im Infanterie-Regimente Erzherzog derdi— 
aand Nr. 51, und ein Martin Sz. iſt 
Dbergefpan des Liptauer Comitates zu 
tips. Ezent- Dillss, Mitglied der Mag- 
natentafel des ungarifchen Reichstages, Dir 
Rrictual » Inipector der evangeliſchen Super» 
intendenz augsturgifher Confeſſion diesſeits 
der Leitha in Ungarn zu Preßburg und jeit 
23. September 1874 Ritter des Pöninlic 


5 
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mit Cold, links roth mit Silber unterlegt. : 
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Szentivangi, Johann 


ungariijhen St. Stepbans-Trvdens. Nicht 
weniger denn drei Szentivanyi nahmen 
an den Berarbungen des denkwürdigen 
1861er Reichstages tbeil, und awar: Martin 
als Obergefpan des Liptauer Comitates; 
Adolph, gewaͤhlt im Bezike Er. Mifise 
des Liptauer Comitates und Karl, ver 
nachnialige Präfivent des Mbaeortneten 
baujes, gewählt in Bezirk Joölsra dee Gö- 
nörer Gomitated; feine Lebensſkizze wurde 
©. 82 mitgetheilt. 


Cinige denkwürdige Träger des Namens Sent- 
Ivänyi. 1. Eugen von Szent-Jeännpi. 
Gin Eproß der alten, im Liptauer Comitate 
anjäifigen Samilie Szent-Jvännı, melde 
heute noch in mehreren Zweigen blübt, ift 
Eugen der ältefte Sohn tes Gabriel Sz. 
und der Barbara geborenen Plärkbv. 
Mit Peter Thuranszty wurde er von 
dem Liptauer Gomitate. deſſen Vicegeſpan 
er war, im Jahre 1843 in den ungariichen 
Landtag gewählt. Seine parlamentariiche 
Ihätigkeit in demſelben ift im den „Neuen 
Eroquis aus Ungarn“ folgendermaßen ge 
fhildert: „Genie im — Billard, Genie im 
— Biquet, Genie im — Whift, Genie im — 
Tarot. Dies find feine Epecialitäten in der 
Legislative". [Hugo (Albert), Neue Gro- 
quis aus Ungarn (Reipzig 1844, I. 2. Hirſch⸗ 
feld, 120.) Bd. IL, ©. 153.) — 2. Franz 
(geb. zu Debreczin 25. Mai 1760, Todes 
jahr unbefannt). Gr trat im Jahre 1769 
in die Wiener-Neuftädter Militär Akademie, 
aus welder er am 10. October 1778 al& 
Stabscadet zu Kinsky» Infanterie Nr. 36 
ausgemuftert wurde, 1799 ftand er als 
Hauptmann mit feinem Regimente De Bins 
Infanterie Nr. 37 in der Schweiz und war 
bei mehreren Actionen thätig. Am 29. Mai 
fämpite ein Bataillon im Ganten Uri und 
erftürnte den Poſten Teujelsbrüde, bei 
welcher Gelegenheit Szent-Svanyi zwei 
feindliche Gomipagnien gefangen nahm. Gr 
diente im Negimente bis zum Jahre 1804, 
Weitere Nachrichten über ihn feklen. [Evo 
boda (Johann), Die Zöglinge der Wiener 
Neuftädter MilitärAlademie von der Grün 
dung des Inſtitutes bi6 auf unfere Tage 
(Wien 1870, Geitler, ſchm. 4%.) Ep. 96. — 
Thürheim (Andreas Graf), Gedenkblätter 
aus der Kriegegefchichte der k. k. öfterreichifch- 
ungarifchen Armee (Teſchen 1880, Prochaska, 
ihm. 4%.) Bd. I, S. 249 und 250, unter 

dem Jahre 1799.) — 3. Johann diente in 


S. 









eänyis zum Diſtrictual 
4 mährend der emeritirte Franz 


n83 29 mieder als Guperinten« | 


: ward. [Die evangelifc" 

Kirche Ungarns in ibrer 
Entwidlung... Bon Johannes 
t einer Vorrede von Dr. theol. 
tuthardt (Nördlingen 1861, 
ſche Buchbandlung, gr. 80.) 
' und 396.) — 10. Martin 
ihloß Szentivany 20. October 
Tyrnau 29. März 1705), ein 
iptauer Bicegefpans Michael 
e mit Katharina Kubınpi, 
berühmten Liptauer Zamilie 
inhi de eadem an. Im Alter 
en trat er in dem Orden der 
Jefu, in welchem er die philo⸗ 
> theologifhe Doctorwürde er 
viele Jahre hindurch im. Lehr 
vet wurde. So Irug er in Wien 
ein Luſtrum hindurch lateiniſche 
n Jahre lang Philoſophie und 
ınd endlich fieben Jahre Gontros 
tif und Kirchenrecht vor. Zwölf 
tch verwaltete er das Kanzler 
lkademie zu Tyrnau, acht Jahre 
076 des ungarifchen Glerus in 
zu Wien und fam zulegt in 
‚nfhaft an die Akademie zu 
en feinen Zehrberufe verfah er 
22 Jahre die Direction der 
ıe6 Ordens. In feinen legten 
als er bereits ſehr leidend 
er nod zur Befeftigung des 
laubens gegen zivanzig polemis 
wodurh er viele Proteftanten 
yen Kirche zurüdführte. Auch 
ger wörtlich Folgendes über 
aes Christophorus princeps 
:l numisma majus effigie sua 
sit, at nuntio accepto, Prin- 
iscum Ragotzi ob vindicias 
se vulgatas vincula ei ot car- 
‘ij,  magno animo reposuit, 
se vincula prae torquibus 
urum“. Szentivanyi ent 
ſtaunenswerthe ſchriftſtelleriſche 
aicht nur, daß er in derſelben 
denen Richtungen, ſo in der 
baft, in mehreren theologiſchen 
in der Geſchichte, Philoſophie 
ig war, ſondern auch die Menge 
en iſt ſehr groß, da fie ein halbes 
teigt und mehrere darunter fehr 








Szent-Ivänyi, Martin 


umfangreih find. Mit Ausnahme zweier 
ungarifcher fchrieb er alle übrigen in latei« 
nifcher Sprache. Tie Titel der ungarifchen 
find: „Ötven okok €s indulatok miert a 
mostani keresztänyek között levö valläsok- 
böl egyedül a közönseges romai valläst 
kell välasztani“, d. i. Fünfzig Urfadyen und 
Beweife, aus denen dargethan wird, warum 
von fo vielen Religionen nur die römiſch⸗ 

fatholifche zu wählen fei? (Tyrnau 1703), 

erfchien zuerft in deutfcher Sprade: „Allen 

uncatholifhen Herren zu einem rothen Gy 
im Zabre 1702 dargeſchenkt“ (120.), und 
nN6gy rövid elsdö könyvetskek, mellyeket 
a hitben tämadott Versengösekrül irt &s 

külön külön ki-botsätott....“. Die erfien 
vier kutzen Büchlein, welche Martin 

Szentivänyi über die in der Religion 
entftandenen Streitigkeiten gefchrieben hat 
(ebd. 1702), Bon feinen zahlreichen lateini» 
fhen Schriften führen wir nachfolgende an, 
welche noch immer erwähnenswerth erichei- 
nen: „Curiosiora et selectiora variarum 
scientiarium Miscellanea. Decades tres 

quarum quaevis in tres partes subdivisa 
est“ (Tyrnaviae 1689—1702, 40.), enthält 
eine Folge interejfanter durchwegs hiftorifcher 
Mifcelaneen, welche int „Catalogus biblio- 
thecae hungaricae Franeisci comitis Sz&- 

chenyi“, Pars II, p. 410, aufgezählt find; 

— „Dissertatio haeresiologico-polemica de 
Haeresiarchis, Haeresibus et erroneis in 
fide dogmatibus etc. ab anno 1600 usque 

ad 1700...* (Tyrnaviae 1701, 120); — 

„Dissertatio chronologico - polemica de 

ortu, progressu st diminutione Schismatis 
Graeeci atque graeci ritus Ecclesiae romana 
ecclesia tot votis exoptata reunione...* 
(Tyrnaviae 1703, 12%); — „Doctrina fidei 
christianae ecclesiae primorum quinque 

Saeculorum etc.“ (ibid. 1708, 120.). Ale 
feine übrigen durchwegs polemiihen Schrif- 
ten zählen Stoeger und die „Bibliotheca 
Sz6cheniana“, Pars II, p. 309 — 414; 
Supp). I, p. 547 und 548, und Suppl. II, 
p. 407, auf. Szentivanyi erreichte das 
bohe Alter von 72 Jahren und nicht, wie es 
in Danielik⸗Ferenczy's „Magyar irök“ 
beißt, das 82. Jahr. [Stoeger (Joh. Nep.), 
Seriptores Provinciae Austriacae $ocietatis 
Jesu (Viennae 1855, Mechitariftenoruderei, 

ihn. 40.) p. 350—353. — Horänyi (Ale- 
zius), Memoria Hungarorum et Provin- 

cialium scriptis editis rotorum (Posonii 

1777, A. Loewe, 80.) Pars IIT, p. 357560. 





















iber dieſelben obenan der Major 
Baron Szent⸗Kereszti ge 
Jahre 1793 rüdte er zum Oberſt⸗ 
179% zum Oberft im Regintente 
folder erfocht er am 24. April 
Villiers einen glänzenden Sieg 


Branaofen, zu deſſen Andenken 

befteundete englifhe Officiere 
Ehrendegen überfandten. Diejer 
; im Mufenm der reformirten 
zu Maros-Väfärbely hinterlegt, 
x er feinen Schulunterricht bes 
te. 1797 wurde er Beneral-Major 
eine Gavallerie-Brigade. [Thür 
ıdreas Graf), Die Reiter Regi- 
r 2 k. öfterreichifchen Armee 
2, Geitler, gr. 8%.) Bd. II: 
©. 28, 29, 42; unter Jahr 179%, 

Thürheim (Anoreas Graf) 
ter aus der Kriegsgeſchichte der 
rt. Armee (Teichen 1880, Pro 
m. 40,) Bd. II, ©. 143, 146 
1789, ©. 147 unter Jahr 1793, 
anbürgifhe Provinzialblät 
II, S. 165: „Rede, mit welcher 
talt den Ehrendegen übernahnı, 
mit welchem Derfelbe an den 
berfendet worden war. — Das 
3 Barta unter dem Titel „Ke- 
igasztaläs, mellyet Bär6 Szent- 
i Andräs ürnak egy Lo- 
nak fö Colonellussänak, midön 
‚alälänak hfre $&rkezött volna“ 
rg 1747, 40,) erjchienene Elogium 
3 auf den Großvater unferes 
‘er gleichfalls Andreas hieß.) — 
n8, ein Sohn des Andreas (II.) 
on Szent-Kereszti aus 
mit Maria Gräfin Korda 
adislaus diente in der faifer- 
ee und ftand 1785 ald Major im 
n« NRegimente, damals Emerich 
Yerhäzy. Das Regiment befand 
Niederlanden, wo er mit einer 
‚efelben zur Zeit der Schelde⸗ 
en (1785 bis 1790) erfolgreiche 
iſtete. Im Feldzuge 1793 rüdte 
erftlieutenant im Regimente vor 
:te fi in der Schlacht bei Neer- 
8 März) und im Gefechte bei 
im October g. 3. aus, in wel 
den überlegenen Feind aus beifen 
irückwarf. In der Relation über 
ng von Marchiennes am 30. Oe⸗ 
wird Oberfllieutenant Szent⸗ 
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Szent-Kereszti, Samuel (II.) 


Kereszti unter den Helden des Tages 
genannt, Im folgenden Jahre rüdte er zum 
Oberſten und Commandanten des Regiments 
dor und gab neue Proben feines Helden- 
mutbes in der Schlacht bei Biberach am 
2. October 1796, in weicher er an der Spige 
feiner Hufzaren in der Avantgarde kämpfte. 
1797 wurde er zum General-Major befördert. 
[Thürbeim (Andreas Graf), Die Reiter 
Regimenter der k. k. öfterreichiihen Armee 
(Wien 1862, Geitler, gr. 80.) Bo. II: „Die 
Huſzaren“, ©. 54, 55, 56, 59, 70 und 71. 
— Derfelbe, Gedenkblätter aus der Krieger 
geichichte der k. k. öfterreichifchen Armee 
(Zeichen 1880, Prochasta, ſchm. 40.) Bo. II, 
©. 155, unter Jahr 1793; S. 156, unter 
Jahr 1793 und 1796.) — 3, Samuel (II.). 
Ein Baron Szent-Kereszti, deſſen Tauf- 
name aber nicht befannt ift, diente gleich" 
falls in ber faiferlichen Armee. Im geld 
zuge 1788 gegen die Türken that er fih ale 
Rittmeifter im Seller Huſzaren ⸗Regimente 
bei Zokihani (29. Mai) befonder hervor. 
Im Feldzuge 1793 rüdte das Regiment aus 
Siebenbürgen an den Rhein, und einer feiner 
glorreihften Tage war der 26. Detober, wo 
feine Oberfipivifion bei dent Ueberfalle des 
von Beinde ftarf befegten Ortes Wanzenau 
mit großer Auszeichnung fämpfte. Drei Kar 
nonen und 60 Pferde wurden erbeutet, fech6 
Dfficiere und 108 Unterofficiere und Gemeine 
gefangen genonımen, 257 Leichen lagen auf 
der Wahlftatt. Unter den Helden des Tages 
ericheint Rittmeifter Szent-Kereszti, der 
bei diefer Gelegenheit verwundet, in Gefan⸗ 
genfchaft gerathen wäre, wenn der Wacht⸗ 
meifter Szalls feinen Escadrons-Gonman» 
danten nicht mitten aus den Beinden heraus 
in Sicherheit gebracht hätte. Szalls wurde 
dafür mit der goldenen Tapferfeitömebaille 
ausgezeichnet. Sm Jahre 1795 machte ſich 
Szent-Kereszti im Treffen bei Zranten: 
thal am 14. November verdient, indem er 
nach dem Sturne der Infanterie auf Landes- 
beim mit der zweiten Oberftescadron den 
Feind nachdrüdlichft verfolgte. Im Feldzuge 
1796 gehörte das Regiment zur Ober-Rhein 
Armee und ftand dafelbft im Korps des Feld, 
marfchall » Lieutenants Barons Moͤſzaͤro s. 
Unfer Nittmeifter war mit 100 feiner beft- 
berittenen Leute dem Detahement des Mar 
jors Tewalle von Deiey-Hufzaren beiger 
geben worden, welche die Dre hokte, einen - 
nächtlichen Ueberfal auf die Keindlie Ber 
fagung von Türkheim zu magen. Ami. Ro, 








Keni-Kicälyi, Moriz ° 


telben in ihrer‘ gefammten Berzwei- 
bg und ihrem ganzen Zufammenhange 
fehen find... Seine ganze Rede ift 
nichts anderes als das Gntwideln 
er einzigen Zdee. Doc) fobald er zu 
Icutiren, zu widerlegen anfängt, muß 
der Mebner, der ihn zu verlegen 
ıgte, alljogleih fpüren, baß ber Ge- 
ake nervige Glieder befige. Die zorn- 
‚lüpten Augen bezeugen es, daß bie 
ven biefes dürren Körpers zeitweile 
n fieberifcher Aufregung durchzuckt 
den. Dann bemächtigt ſich feiner ein 
iter, tief eingreifender Spott, fchnei- 
nder Hohn feiner Stimme, ohne daß 
yo Die Leidenfchaft die fortfchreitende 
ziſche Ordnung ber Bernunftbelege 
ich nur im entfernteften zu flören im 
tande wäre... Oft gefchah es, daß er 


ne ganze Rede, wie der Botaniker mit | 


x Blume zu thun pflegt, gleichſam ein- 
Inweife entblätterte”. Aber Szent- 
irälyi, obgleich eines der bebeu- 
adſten Glieder Der Oppofition, ging 
chtsweniger als durd) Died und Dünn 
it derſelben; im Gegentheile ſchloß er 
bin nicht unwichtigen Sragen zuweilen 
n jeinen Barteigenofien ab. Seine 
:lbftftändigkeit opferte er weder feiner 
enen Partei, noch einer andern. Albert 
ıgo meint, indem er bie Silhouette 
iin Mede Stehenden zeichnet : „Obwohl 
Szent-Kirälyi bie deutſche wıf- 
chaftliche Bildung jede andere über- 
t, fo hat ſich doch der ungarifche 
‚atsmann nie befonders in jene fro- 
. deutfhe Salmiatoppofition ge- 
yen, welche die Majorität der unga- 
ven Deputirtenfammer nah dem 
‚reichen Syſtene Rotteck!'s und 
:L ers infpiritt*. So geſchah es 
1, daß er, wenn er auch die Haupt» 
jangepunfte ber Oppofition beibe- 

vieles von ben in bas #eform- 
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Sent-Kirälyi, Moriz 


weſen eingefchlichenen Oppofitionslehren, 
an bie fi) mande feiner Gefinnungs- 
genofjen hartnädig anflammerten, ſchon 
auf dem Reichstage von 1843 über Bord 
warf. Die confervative Partei ließ nichts 
unverſucht, ihn für fi zu gewinnen, 
aber vergebens. Selbſt als die Revolu- 
tion ihren „entfchiedenen® und „unbefon- 
nenen? Fortſchritt nahm, ließ er fich auf 
feinem eingefchlagenen Wege nicht be- 
irren. Koffuth, der von ihm in man- 
der Richtung mächtig beeinflußt wurde 
wich ihm lange nicht von der Seite; 
aber der Gegenfaß zwijchen Beiden wurde 
immer größer, und ba Szent-Kirälpi 
troß feiner ungewöhnlichen Willens- und 
Sharafterftärfe nicht den Muth beſaß, 
dem Manne, deffen Namen die Revolu- 
tion bereils zu einer Landesgewalt er- 
hoben hatte, entfchieden entgegen zu 
treten, fo 30g er fich lieber ſelbſt zurüd. 
Als im März Louis Graf Batthyany 
mit der Bildung eines Gabinets betraut 
wurde, erwartete Alles, dab Szent- 
Kiralyi, einer der populärjten und 
dabei fähigften Männer, einen Blag im 
neuen Minifierium einnehmen werde. 
Doch dem war nidt fo. Er folle 
bald einen ungleich höheren Boften er- 
halten, indem er zum Grafen von Ja- 
zygien und Gumanien ernannt wurde, 
melde Würde im Vormärz der jeweilige 
Palatin beffeidete. In diefer Stellung 
war er berechtigt, den Platz im Ober- 
hauſe einzunehmen, aber die hierzu an 
ihn erlaffene Einladung lehnte er mit 
der Bemerfung ob: „jeine Gharge 
made ihn nod) nit appartementsfähig 
an der Tafel der Magnaten*. Indeß be- 
fuchte er in jener Beriode ſchon felten 
das Unterhaus, und bereits gegen bie 
Mitte des September fehrte er mit Ur- 
laub auf feinen Generolcapitangatien 
zurück. Als der Kampf im Sium one 
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lang ber Monarchie und beren 
ye Action nicht gefährbet wird“, 
unfererfeitö dem gegenüber 
erden: dem Reiche kann nur 
: nicht zugeflanden werben, m9- 
ie Integrität ber Krone bes 
van, die Selbftändigkeit und bie 
gsmäßigen Rechte des Landes 
vürden. Es ift offenbar, dab 
den Formeln fi) nicht wider- 
und genügendes Terrain zur 
jung ber Intereffen bieten. Es 
nur die Erkenntniß beffen fehr 
dig, daß Ungarn durch das Ge- 
flöslih an das Herriherhaus 
ift, fondern auch beffen, daß 
Ungarn und ben übrigen Böl- 
Habsburgijchen Dynaftie feit 
ter Jahrhunderte, während 
e um die Perſon eines gemein- 
m Herrſchers geichaart Leben, 
feren nationalen Gigenrhümlic- 
e facto aud) eine gemijfe 
g von G©egenfeitigfeit 
e kam, durch welche wir ben 
igabe unferer Eigenthümlichkeit 
hochſten Grad unferer geiſtigen 
riellen Entwickelung nicht im 
8 Antagonismus, ſondern in 
6 Conſens einzig bei gegen⸗ 
dilfe zu erreichen vermögen“. 
jent-Kirälyi da offen und 
wefpradh, ift ein Programm, 
Irogramm, welchem gemäß er 
parlamentariiches Handeln ein- 
hat. Später gab er nod ein 
hen feiner politifhen Thätigfeit 
Schrift: „Zezmetöredekek a 
k rendezeseröl. Külön lenyo- 
udapesti szemle uj folyam 
teböl, megtoldva egy törveny- 
»2“, d. i. Ideen zur Regulirung 
tate.... GPeſth 1867, Mor. 


ige zugefiehen, wodurch die 


Szent-Airaͤlyi, Moriz 


Rath, gr. 80. 92 S.) und in einer 
Abhandlung, welche in Paul Gyu- 
lai’8 „Budapefiher Revue” (Budapesti 
Szemle), VI. Jahtgang (1878), im 
36. Hefte unter dem Titel „Elſaß, Un- 
garn und Bosnien" abgedrudt if. 
Moriz Ezent-Riralyi ift überbies 
auch gewähltes Mitglied des haupt- 
ſtädtiſchen Ausfchuffes von Budapeſth, 
und zwar aus ber erflen Hälfte der 
1200 Höchfibefteuerten. 


Aranyoe Käkay, Liche und Schatten. 
bilder zur Gharakteriftit des ungarifchen 
Landtages. (Aus dem Ungariihen) (Peſth 
1867, Wilhelm Lauffer, gr. 8.) S. 1. — 
Csengery (Anton), Ungarns Redner und 
Staatsmänner (Leipzig und Bien 1852, Sr. 
Manz, 8%) Bd. I, ©. 333 u. f.: „Moriz 
Sgent-Riräiyi*. — Sllufrirte Zeitung 
(Leipzig, 3. 3. Weber, Kl.Fol.) Bd. 11 
Monat Jänner bis Juni 1844), 25. Mai 
Ar. 48, 5. 345 im Nrtikel: „Prebburg und 
der ungarifhe Landtag” [eine unyemein 
fleißige und ausführlihe Darftellung unga- 
riſcher Berbältniife in Jahre 1844, wie wir 
fie in dieſem und anderen deutihen Jour- 
nalen — die „Allgemeine Zeitung“ aus- 
genommen — in der Gegenwart leider ver» 
miffen. — 2evitfhnigg (Heinrid 
Ritter von), Koſſuth und feine "Banner: 
ſchaft. Silhouetten aus dem Nahmärz in 
Ungarn (Peſth 1850, Guſtav Hedenaft, 
8%.) ®d. II, ©. 169. [Revitfhnigg 
hat in feiner Schilderung SzentKirä— 
1926, wie denn auch fonft in feinen „Sil- 
bouetten“ ziemlich ftarfe Anleihen bei den 
„Sroquis aus Ungarn” gemadt, ohne auch 
nur an einer Stelle feine ergiebige Quelle 
zu nennen] — Meder (3.), Das grobe 
GSonverfations » Zeriton für Die gebildeten 
Etänte u. f. w. (Hildburghaufen, Biblio, 
graphiſches Inftitut gr. 80.). Zweite Abthei- 
lung ®d. X, ©. 1245. — Neue Cro— 
quis aus Ungarn (Leipzig 1844, I. 3. 
Hirſchfeld, fl. 8%.) Bo. II, ©. 160. [Die 
Bezeichnung Band II ift nicht ganz ridtig. 
Es gibt nänılih: „Groquis aus Ungarn“ 
(Leipzig, Wigand 1843, fl, 80), diefe haben . 
teine Bandbezeihnung; ver zweite Band 
diefer „Groquis“ find aber die „Neuen Gro, 
quis“, welche folgerichtig feine weitere Band. 
bezeihnung haben follten, da e6 ven den 


ra bach, biogr. Leriton XT.IT. Gedt. 22, Sept. 1880.) 7 
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Eouflantin, 
Zichmerbiröger von Burf, 
Katharino Dunin-Spot dr Army 
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⸗g«ereday, Anton 
tober capitufirte. In Anerfennung biefer 
feiner Leiflungen rüdte er zum Oberften 
vor und wurde im 34. Gapitel (vom 
7. Zuli 1793) mit dem Ritterfreuze des 
Naria Therefien-Drbens ausgezeichnet, 
Im Jahre 1795 befand er fih in Mainz, 
tat von ben Sranzofen feit ihrem lleber- 
gange auf Das rechte Mheinufer bloquirt 
wurde; am 18. November that er fich 
bei der Wiedereroberung der Poſten von 
Reifenau hervor. Im Beldzuge 1796 
tm er im November zur Belagerung 
der von ben Franzoſen befegten Feſtung 
Khlumd glänzte daſelbſt zu wiederholten 
Raten durch feine Tapferkeit, fo bei dem 
Angriffe auf Das verlorene Guntheim, 
Bann bei einem Ausfalle, den die Kran- 
join am 22. November unternahmen, 
mdlih bei Der Einnahme des Schwaben- 


berges am 1. Zänner 1797, bei welcher | Sriedensfchluffe 
Orlegenheit er verwundet wurde. Dies | eines Diftrictsbirectors 
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Szeredan, Dominik 


die feindiiben Gommunicationsbrüden 
über den Rhein bejchoffen werden fonn- 
ten. Dieje Mabnahmen inmitten folder 
Gefahren hatten denn auch am 10. Zän- 
ner 1797 Die Eroberung Kehls zur Zolge. 
Im Urmeeberichte bezeugt Erzherzog 
Karl, welcher verjonlit bei den Bela- 
gerungsarbeiten zugegen war, Daß er 
den glüdliten Ausgang dieſer Inter 
nehmung ganzlich dem Obeiſten Sze- 
reban verdanfe. Bald nach dem Falle 
Kehls wurde Szereday zum General. 
Major befördert und in der 66. Bromo- 
tion (vom 18. Auguſt 1801) mit dem 
Sommandeurfreuge des Ordens, deſſen 
Nitterfreuz er bereits leit fieben Jahren 
trug, geſchmückt. Im Jahre 1805 er 
folgte feine Erhebung zum Feldmarſchaul- 


Lieutenant in der Armee. Nach Tem 
erhielt er den Poſten 
in Böhmen, 


binberte ihn jedoch nicht, bei ben weite | wurde dann im März 1809 auf fein 
ven Actionen mit größter Kaltblütigkeit | Anfuchen in den Ruheitand verlegt und, 
fih täglich dem mörberifhen Feuer bes | nachdem er dieſen nur wenige Jahre 
deindes auszufegen, Officiere und Mann. | genoffen, jtaıb er 1813 zu Prag. Hir 
Ihaft bei Den Arbeiten anzueifern, fo daß | tenfeld begeichner Szeredan geradezu 
dieſe ungeftörten und raichen Fortgang | als Breiherrn, aufwelde Würde der- 
nahmen, bei jedem Angriffe ſich ſokort ſelbe als Maria Tberefien-Ritter aller- 
an die Epige der Leute zu fielen, wobei ! tings Anſpruch hatte und die er, wenn 
der Feind ſich fiets eniſchieden zurüd, er darum angeſucht hätte, aub würde 
geſdlagen ſah. Beſondere Umficht ent. erhalten haben. Aber weder in ben 
wicelte er bei dem Sturme, welcher in } öfterreichifhen noch ungarifchen Archiven 
der Nacht vom 6. zum 7. Zänner unter- it ein Zreiberentirlom Szereday's 
nommen wurde. Der mit drei Halb. | vorhanden. 

brigaden aus Straßburg herangeeilte 
deind fepte fechs Stunden hindurch den 
Unferen in immer erneuerten Angriffen 
iu um die verlorenen Schanzen mieder 
M erobern. Aber während biefer Zeit 
Mmifaltete Ezereban eine wunderbare ! 
Ihätigkeit. Er verband die Schanzen 


Hirtenfeld (X), Der Militär Moria There 
hen-Orben und feine Mitalieder (Wien 435%, 


Staatsdruderei, Pl. 40.) S. 433, 532, 1737 
und 1742, 


Noch it ermäbnenewertb: Dominik Eixere 
day (geb. in Klauienturg um 1740, Todes- 
jahr unbefannt). Gr trat 1758 in den Orten 


buch zwei Parallelen mit unferen Tran- 
deen und ermöglichte dadurd bie An. ! 
kung ber Batterien, von welchen aus! 


! 
} 
' 
ı 
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der Geiellfhaft Sein, wurde 1773 Proieſſot 
der Humanitätsclaffen in der Ordensreſidenz 
zu Nagn-Banpa, nab Wuitekuny veb 
Ordens Demberr zu Karleburg un Ermia 

































ich erflärt, ibm nicht aufrecht 
den. croatifchen Deputirten zur 
esielben mehrmals Gelegenheit 
„Pierdburh bat er ſich factifch 
el erhoben, 2. In den Proteft 
b die Erflärung, daß die Tafel 
Unıftänden von ihrem Beſchluſſe 
ni abweicht. Da es jedod 
Würde if, bis zur thätlichen 
bzufteigen, und dieſe gegen die 
Deputirten zu gebrauchen, fo 
uns ihrem lateinifchen DBortrage 
egen, ‚nebmen aber von diefem 
ve Rotiz, betrachten ihre Reden 
arochen und verbieten deren Auf- 
a6 Neichsdiarium. Ebenſo ver 
yen Genforen, dieſe Tateinifchen 
ienfur aufzunehmen. Sch bean. 
einzig, un die Würde dieſer 
folhen Drangfalen aufredt zu 
d bitte darum aud jene Depu- 
ve das Reſeript angenomnien, 
Rotion nicht zu widerfegen. Ber 
uns! Wäre fein Meinungszwie 
n uns geweien, vielleicht wäre 
ht bis zu dem geftrigen Auf- 
nen, und oben hätre man fi 
unterfangen, die Groaten auf 
zu unterjtügen“. -Die Rede 

ein Antrag geftellt, den Nie 
ntfernteften geabnt. Don allen 
. man das beiſtimmende „Elfo- 
vir nehmen es an). Die Motion 
2 ‚Debatte angenomnıen. - Des 
ges kam dieſer Beihluß in der 
bung zur Verhandlung. Die croa 
atirten fprachen. lateinifch, wäh⸗ 
arifchen converfirten. Diefe glaub» 
ihre Würde gerettet. Der Prafi 
encsHY), blos von einem eins 
liede der Kammer angeguiffen, 
dieſem Tage, daß, wenn feine 
ich nicht immer mit der Majori⸗ 
ifitten, er dennoch als Menſch und 
tr eine große Popularität genoß. 
ang kam Jedermann unerwartet. 
enfrage war bis auf die Spitze 
‘ar zu einer Ehrenfache gemacht 
d nun hatte Alles einer Motion 
welche den Befchluß vom 20. Juni 
yob. So beging die ungarifche 
immer einen großen Fehler gegen 
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und Würde des Landes. Gegen 
‚ weil fie eine Frage unpolitis 
auf die Tagesordnung brachte 


Szerencay, Stephan 


und bis auf das Xeuberfte trieb; gegen bie 
Würde des Landes, weil fie in ihrem Nach⸗ 
geben Feigheit an den Tag legte, deren fich 
eine moralifhe Perſon nie zeiben laſſen 
darf. Tiefe unerwartete Wendung einer 
Krifis, welche möglicherweife die Auflöfung 
des Landtags herbeiführen konnte, machte 
einen fat mwehmüthigen Gindrud auf das 
Publicum, vornehmlich aber auf die Zugend, 
die befanntermaßen ben nieiften Antbeil an 
Parlamentstebatten ninımt. Im erften Mor 
ment dachte man an eine Denionfttation 
bebufs Mißbilligung über die Handlungs. 
weife der Deputirtenfammer. Als der croa⸗ 
tiſche Deputirte Klobucharich, eine bis 
dahin babverfolgte Perföntichkeit, auf der 
Promenade erfhien, wo die Jugend, in 
Gruppen verfammelt, eben über die Demon. 
ftration berathichlagte, wurde er von ihr 
mit einem Eljen empfangen, feine Kühnbeit, 
Energie und Ausdauer aelobt. Solchen Um ⸗ 
ihlag in der öffentlichen Meinung batte 
diefer Mifgriff der Kammer hervorgebracht. 
Die Dppofition derfelben wurde vom 
Bublicum mit Zifchen enıpfangen, fo daß 
Beöthy mit Entrüftung apoftropbirte: „Die 
Galerien werden nie dent legislativen Körper 
imponiren“. Klauzal ſah fi veranlapt, 
eine Philippica gegen jene Jugend zu halten, 
welche fi eben mährend des ganzen Bor 

. gangs fo mufterhaft verhalten hatte. Nur 
der kauftifche, aber fletö den Nagel auf ven 
Kopf treffende Moriz Szentfirälpyi[f. d. 
©. 94 dieſes Bandes], im Jahre 1848 Ca, 
pitaͤn der Jazygier und Gumanier, der in 
einer echt edelmännnifchen Rede die Sym- 
pathien für den waderen Präſidenten Eye 
rencsy wedte, ſprach ſich über das Zifchen 
auf den Galerien zu feinen Collegen in den 
geflügelten Worten aus: „Wenn Cud früher 
der Beifall gefiel, fo muß Euch nun aud 
das Gegentheil gefallen”. Hier aber wurde 
diefer denfwürdige Vorgang zu beberzigens- 
wertber Erwägung mitgetheilt, weil das öfter 
teihiihe Staatsfhiff ja eben wieder von 
den wilden Wogen der Sprachenfrage umbers 
geworfen wird. 


Zlluftrirte Zeitung (Reipzig. 3. I. Weber, 
ft. Bol.) 8b. IT, 25. Mai 1844, Nr. 48, 
Ceite 343, 


Vorträt. Ebenda ©. 345. Gin anderes, 
ziemlich feltenes Porträt xavdirte im Aahır 
1827 Baron Ferdinand Lütgendort, und 


ift dasfelbe auf einem Detanblarte mit dem 
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=. lg; Dofeph | 


oh Baals beliebter Vofje „Peles- : Nationaltheater von einer Reihe widriger 
kei notarius*, b. i. Der Notar von Zufälle heimgefucht worden war: inbem 
‚Beleste, welche in beutjcher, von Thereje end van gefährlich erkrankte, Bartha 
:Regerie ausgeführter Bearbeitung und Fanesy [Bd. IV, S. 142)] far- 
Amter dem Titel: „Die Teichſuſel“ bekannt ben, Egreſſy [Bd. IV, S. 4) aber in 
aM. Bei dieſem Debut führte Szigeti, der Verbannung weilte, aus weicher 
wir möcten jagen einen theatralifehen | diefer erit 185% zurüdkehree. Nun er 
Benieftreich aus, denn er fpielte vier | hielt Szigeti Die feiner Anbividua- 
Rollen an einem Abende: den Klein- ? lität und feiner Künſtlerkraft entipre- 
. tichter, ben Reifecommifjär, den Othello chenden Rollen erfien Ranges und nahm 
und den Bräutigam aus Merico. Nach an der eriten Bühne feines Landes auch 
bem er fich britthalb Jahre auf Pro- | jene hervorragende Stelle em, Die ihm 
binzialbühnen herumgetrieben hatte, ge- , Durch ebenſo widrige als eigenthümliche 
lang es ihm 1844 durch Vermittlung , Berhältniffe fo lange mar vorent- 
bes im Zenith feines Schaufpielerruhmes ; halten worden. Bon feinen bedeutend- 
fiehenden Len dvay [Band XIV, ' ften Rollen nennen wir folgende, Die 
S. 354], in der Rolle des Michel Loren- ' zugleich ein Urtheil über die Vielſeitig. 
zino im Nationaltheater zu Beiih aufzu- feit feines Talentes geftatten: Corio- 
treten. Sein Spiel war von fo glüd- lan in Shafefpeare'sgleihnamigem 
fihem Erfolge begleiter, dab ihm der , Stüde; der Sciavenhändler in 
damalige Director Bartay nicht nur | „Onkel Tom’s Hütter; Biola im 
ein vortheilhaites Gngagementsaner- | „Betyar!; Karl Moor in Shiller's 
bieten machte, ſondern auch bereitwillig | „Räuber? ; bie Titelrolle in „Karl XII. 
das Reugeld für ihn zahlte, um ihn nur auf der Inſel Rügen* ; Lord Ro- 
für das Nationaltheater zu gewinnen. heiter in „Die Waiie von Yomood*; 
Eonberbarerweife ging ein ganzes De- Marquis Rudenz in „Aus dem 
cennium dahin, ehe Szigeri in einem Leben einer Schaufpielerin; Brutus 
beftimmten ihm angemeſſenen Rollen- in „Zulius Gäfar* ; der wilde Dijabul 
fake Verwendung finden fonnte. Man in Jékai's „Dolma* und Fritzi in 
Hheilte ihm gewöhnlich ſolche Rollen zu, ' „Der alte Infanterift”. In den ge 
ie für ihm micht paßten. Bald ſpielte er nannten Rollen wie in anderen zeigt er 
alte Väter, bald mieder fhmachtende |eine geitaltende Kraft von ſeltener 
Liebhaber, und eben das Gefühl der Meifterihaft, worin ihn fein natürlich 
Liebe, wie einer jeiner Biographen be- | gefunder Humor, Wahrheit, fünftterifche 
merkt, wollte bei unierem Künitler nie s Ruhe und eine Anmuth in feinen Beiwe- 
berfangen. Dazu verfucten es jeine | gungen, wie fie nur wenigen Daritellern 
Collegen, die ihn immer als fünftes in ſolcher Vollendung eigen, vortrefflich 
Rad am Wagen anfahen, ihr Müthcben | unterſtützen. Im Bade der Helden 
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an ihm zu kühlen, und erkoren ſich ihn 
jum Spielball ihrer Witze. Ja es fehlte 
: Muh nicht am Herabiegungen, bie fogar 
dann noch vorfamen, als er längii auf 
« dem rechten Plage fand. Diefen aber 
holte er erſt einnehmen, nachbem das 


| leiftete er das Befte Aber auch als dra- 
matiſcher Autor ift er nicht ohne Grfolg 
thätig. Er ſchrieb: „A Jegygyürü*, 
d. i. Der Brautting; — „S2ep ju- 
hasenö“, d. i. Die [höne Schäferin; — 
„Viola“, eine dramatühe Brarkitung 


























he üm den Vreis concurritt, 
gen Ney's „A Kalandor“, d. i. 
nurer, Durchgefallen. Bei der Auf- 
el Ney's preisgekroͤntes Etüd 
rend Szigligeti's „Deferleur” 
ihem Jubel aufgenommen murde. 


5", d. i. Gregor. ZTrauerfpiel in 
igen (1843); gedrudt 1855. — 
szrtoly“ d. i. Die zwei Piftolen. 
in drei Aufzügen (1844); wurde 
‚te deutiche Bühne bearbeitet und 
ıen gegeben. — „Zeidd“, d. i. 
" Volksſtück in vier Aufzügen 
*„Grittis. Trauerſpiel in fünf 
(1844); gedrudt Peſth 1846. — 
zeni ripök#“, d. i. Die De 
NRüpel. Voltsſtück (1845), — 
ır szin6öszek*®, d. i. Die wan- 
omödianten. Zuflfpiel in drei Auf⸗ 
3); gedrudt 1845. — *„A rab“, 
Oefangene. Volksſtück in drei 
(1845) ; gevrudt in Peſth 1846; 
Toerefe Megerle für ıhre Bübne 
earbeitet. — *,Pasquill®, d. i. 
ihrift. Zuftipiel in drei Aufzügen 
ebrudt in Peſth 1847, — *,Egy 
y rejtelme“, db. i. Die Ge 
des Wandſchranks. Volksſtück in 
jen (1846). — *„Zäch unokädi«, 
Enkel des Zach. Zrauerfpiel in 
igen (1846); gedrudt in Peſth 
„Egy szin6dsznd“, d. i. Eine 
'erin. Trauerſpiel in fünf Auf 
46); gebrudt in Peſth 1846. — 
s“, d. i. Der Csikos. Volksftüd 
‚fügen (1846); gedrudt in Peſth 
h in beutfcher Bearbeitung 1866 
: an ber Wien mit großem Beir 
em. — *„Mätyäs fia“, d. i. Der 
Matthias. Drama in fünf Auf 
amben (1847); gedruct in Pefth im 
Jahre. — „Renogät“, d. i. Der 
Drama in vier Aufzügen (1848) — 
t&elet“, d i. Das Öottesurtheil. 
. drei Aufzügen (1848), — „Li- 
Luftipiel in drei Aufzünen (1849); 
d hatte ein Schaufpieler überfegt 
m Director Neftroy zur Auf 
eingereiht. Diefer bearbeitete 
te Weberjegung und gab ihr den 
font“, er trat aud) darin am 
357, wenige Wochen vor feinen 
legten Male auf; der Autor des 
mar auf bei Bearbeitung nicht 
„II. Räkdczy Ferene fog- 





ee 


Sngligeti 


säga®, d. i. Franz Rakécz h's II. Sefan, 
genfhaft. Drama in fünf Aufzügen (1850). 
— „Fidibusz“, d. i. Fidibus. Volksſtück 
in drei Aufzügen (1850). — „Härzassägi 
härom parancs“, d. i. Die drei Gebote 
der Ehe. Luſtſpiel in drei Aufzügen (1850). 
— „Vid“, d. i. Veit. Drama in vier Auf 
zügen (1850), — „Egri nd“ db. i. Die 
rauen von Grlau. Drama in fünf Auf- 
zügen (1851). — „III. Be6las, d. i. 
Bela III. Drama in vier Aufzügen (1852). 
— „IV. Istvän“, d. i. Stephan IV. 
Drama in fünf Aufzügen (1852). — „Agg- 
teleki barlang“, d. i. Die Höble von 
Aggtelege. Volksftüd in drei Aufzügen 
(1852); — „Andronik“, d. i. Androni. 
cus. Trauerfpiel in fünf Aufzügen (1852). 
„Nagyaps“, d. i. Der Großvater. Volks: 
füd in drei Aufzügen (1851). — „Vildg 
uras, d. i. Der Herr der Welt. Trauerfpiel 
in fünf Aufzügen (1851); bebandelt die ge 
ſchichtliche Thatiache, dab Gonftantin der 
Große feinen Sobn Criſspus, den er zum 


Theile feine Siege verdankt, und feine eigene 


Gattin binrichten läßt. — „Arck6p“, d. i. 
Das Borträt. Drama in vier Aufzügen 
(1852). — „Argyil 68. tünder Ilona«, 
d. i. Argyil und die Bee Helene. Volksſage 
in drei Abtheilungen (1853). — „Cigäuny®%, 
d. i. Der Zigeuner. Vollsftüd in drei Auf 
zügen (1853). — „Lärifäri®, Luſtſpiel in 
drei Aufzügen (1854). — „Castor 6s 
Pollux“. Luftfpiel in drei Aufzügen (1854). 
— „Diocletian“. Trauerfpiel in fünf 
Aufzügen (1854). — „Csokonai sze- 
relme“, d. i Cſokonai's Liebe. Luftfpiel 
in drei Aufzügen (1855). — „Pünkösdi 
kirälynö“, d.i. Die Pfingftlönigin. Luft 
fpiel in drei Aufzügen (1855), — „Dalos 
Piszta“, d. i. Piszta der Sänger. Lufl- 
fpiel in drei Aufzügen (1855). — „Vosze- 
delmesjö bardt“, d. i. Der gefährliche 
gute Fteund. Luftfpiel (1856). — „Päl 
forduläsa®, d. i. Pauls Belehrung 
(1856). — „Neveolö keorestetik“, d, i. 
Ein Erzieher wird gefucht. Luſtſpiel in einem 
Aufzuge (1856), — „Tizozer forint“, 
d. i. Zebntaufend Gulden. Volksſtück in 
drei Aufzügen (1856). — „A Mamas, d, i. 
Die Schwiegermutter. Luſtſpiel in drei Aufı 
zügen (1857) — „Valeria“. Tragödie. — 
„Nöuralom“, d. i. Frauenherrſchaft. Luft 
fpiel. — „Böldi Pal“, d. i. Paul Beldi 
Trauerfpiel in fünf Aufzügen, in Yamben 
(1357); abaedrudt In Stephan Aoldg% 
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Klläget, Martin IT. 


Loswe, 8%.) Tomus III, p. 368.] 
retim IE. (geb. zu Debreczin am 22., 
een am 26. März 1748, geft. 4. No: 
190). Sein Vater Samuel (geft. 
ar Guperintendent der reformir⸗ 
efe jenfeits der heiß, und über 
roßvater, gleichfalls Martin mit 
n, vergleiche den vorftehenden Ar 
artin der Enkel beendete feine 
ftlihe Ausbildung im Auslande. 

1767 und 1771, befuchte er das⸗ 
d zwar hörte er zuerft in Bafel, 
Göttingen Vorträge aus Phil 
bpfit und Mathematik. Aus legteren 
enftänden erhielt er 1773 eine Bro 
Särospataf und trat diefelbe im 
x db. 5. mit der Rede an: „De 
hiae naturalis utilitatibus in de- 
atheismo“. Martin vornehmlich 
t ebenfo durch feine Worträge wie 
ne Schriften das Intereſſe für die 
ſenſchaft wedte; er trug, der Grite, 
bichte vor und organifirte auch ein 
hes Mufeum. Die Titel jeiner 
find: „Oziropaedia az az: Ksze- 
a Czirus kiräly 6leteröl'nevel- 
€s viseltt dolgairdl irott Histo- 
.i. Xenophon's Cyhropädie ins Un 
‚berfegt. Zwei Theile (Nagh⸗Karo · 
I. Zheil 432, II. Theil 50% ©.); 
er Albertnek a Sz. Iräsban 16vö 
öl irott levelei, Nömetböl fordi- 
Ni. Albert Haller’s Briefe über die 
n Wahrheiten der Offenbarung 
g 1785, 80. 248 S.). In Hand- 
1terließ er außer Werfen über Ma, 
und Phyſik die Schrift: „De man- 
rae principis a subditis non velli- 
Martin ſtaib im beften Mannes. 
verft 42 Jahren und hinterließ aus 
de mit Juſie Abadi eine Tochter 
ne und einen Sohn Karl, Dber 
ı Debreczin, deifen Sohn Emerich 
z in einem föniglichen Rechnungs. 
jeftelt ift. [Toldy (Ferencz), A ma- 
mzeti irodalom törtönete a legr6- 
iktöl a jelenkorig rövid eldadäs- 
i. Geſchichte der ungarifchen Natio⸗ 
atur von ben aͤlteſten Zeiten bis 
Gegenwart. Im gedrängten Umriß 
864—1865, Guſtav Emich, gr. 80.) 
— Nagy (Ivdn), Magyarorszäg 
ezimerekkel 6s nemzökrendi td- 
d. i. Die Familien Ungarns mit 
ans Ötammtafeln (Befb 1868, 
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Szilagyi, Michael 


Mor. Rath, 8%.) Bd. X, ©. 710 und 711.) 
— 9. Midyael (gef. um 1459), aus der 
bereits erlofchenen Zamilie der Szilagpi 
von Horoghſzegh. Gin Sohn des La 
dislaus, Obergefpans von Bäcs, und Ha, 
tbarina Belléni's, erbielt er eine forg- 
fältige Erziehung. Zum Manne herangereift, 
trat er in Kriegsdienfte. Mit Auszeichnung 
tämpfte er unter Ladislaus V. und ge 
wann dadurch ebenfo Anfehen als mächtige 
Anhänger im Lande. Im Jahre 1356 beiand 
er fi mit Ladislaus Corvinus, zu 
welchen er duch feine Schwefter Eliia- 
betb [5.177,Rr. 4), die Stanınımutter der 
Hunyaden, in naben verwandticaftlichen 
BVerbältnifen ftand, in Belgrad. Dafelbft 
mar auch Graf Ulrich von Cilli zugegen, 
der wegen jeines verrätberiichen Verhaltens 
gegen Corvinus den Vater, den er beim 
Könige fälfchlich angeklagt hatte, und gegen 
die Corpinifhen Söhne, welche er unauf- 
börlich verfolgte, von Ladislaus zur Rede 
gelegt wurde. Darüber ergrinmt, zückte 
der Graf fein Schwert, um des Jünglings 
Kopf zu fpalten. In diefem Momente fprang 
Michael mit den anmefenden Magnaten 
vor und hieb den Angreifer auf der Etelle 
zuſammen. Der 24jährige Ladislaus mußte 
fein Auftreten gegen den Örafen mit dent 
Tode büßen, und auch der noch unmündige 
Matthias wäre wohl bdemfelben Looſe 
verfallen, wenn nicht feine Mutter Eliſa— 
betb alle ihr zu Gebote ftehenden Mittel 
aufgewendet hätte, um eine Erhebung zu 
veranlajfen, an deren Spige ihr Bruder Mi- 
chael fih ſtellte. Alles eilte unter feine 
Bahnen, feine Macht vergrößerte ſich mit 
jeden Tage. Da ftarb der König. Nun ging 
Michaels Erreben dahin, feinem Neffen 
Matthias die Königswürde zu verjcaffen. 
Um feiner Abficht den gehörigen Nachdrud 
zu geben, rüdte er mit Heeresmadt vor 
Peſth, wo eben der Landtag verfammtelt 
war. &r fchilderte demfelben in begeifterter 
Nede die Wichtigkeit, ja Nothwendigkeit, 
einen König aus ungarifhen Geblüte zu 
wählen, und feine Rede wirkte jo zuͤndend, 
daß die Stände einftimmig thn jelbft zum 
Könige außriefen. Gr aber lehnte ab und 
wies auf die Verdienſte des verftorbenen 
Sohann Hunyady, dann auf feinen ju- 
gendlihen Neffen Matthias bin, ver zu 
den fchönften Hoffnungen bereigtige. Seine 
Rede, verbunden mit der Kriegdmant, vie 
unter feinen Befehle ftand, vwoirtte mächtig, 
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—* Sirmay, Anton 


195 Szirmay (Genealogie) 
Rufeums zu Peſth unter Nr. 374 | rendi täbläkkal, d. i. Die Zamilien Un« 
(15 6.) aufbewahrt wirb und mandyerlei | garne mit Wappen und Gtanntafeln 
; 186 iz Nütb, 80, . 
Suriofa und fehägensmwerthe Beiträge e En RE IB 
wur Geſchichte der ungarifgen Zuftände Porträt. Kupferſtich obne Angabe des 


in der zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts enthält. Aber auch feiner Fa— 
nilie hinterließ er ein für die Gefchichte 
derfelben, fowie für Die des Landes, in 
welchem fie eine fo hervorragende Rolle 
irielte, hoͤchſt werthvolles Andenken in 
ter von ihm niebergefchriebenen Schrift: 
i „A Szirmay Nemzetsegnek törte- 
neteit, d. i. Begebenheiten der Szir- 
may'ſchen Bamilie, welhe wohl im 
damilienarchiv liegt. Szirmay mar 
imeimal verheiratet, zuerft mit Anna 
Binter, dann mit Fani Freiin von 
Shillanyi. Sein Sohn aus erfler 
She Sofeph (geb. 1781) war Abgeord- 
meter des Zempliner Comitates im un- 
garifhen Landtag; fein Sohn zweiter 
Ghe Anton (geb. 1785) Gerichtstafel- 
Beifiper. 
[Hormanre) Archiv für Geſchichte, Sta, 
tif, Literatur und Kunft (Wien, 40,), 
XVIIT. Jahrg. (1827), Nr. 60, ©. 339 und 
39, — Rid ler's Fortſetzung desſelben, 1831, 
S. sob. — (Schwaldopler), Hiſtori⸗ 
fürs Taſchenbuch lauch u. d. T. „Gefchichte 
des neunzehnten Jahrhunderts“]. Mit bejon: 
derer Rückſicht auf Die öfterreichifchen Staaten 
(Bien, Anton Doll, fl. 8%.) III. Jahrgang 
(1908, ©. 835. — Felsd - Magyar 
orszägi Minerva, d. i. Dberungariiche 
Binerva (1825), 3. Heft, ©. 39 u. fi. — 
Figyelö, d. i. Der Beobachter. Monats: 
fhrift für Kiteraturgefchichte, redigirt von 
Ludwig Abafi (Budapefib, &. Aigner, 
9) BD, III (1877) 8. (Augufl) Heft, 
DB. Bajda: „Anton Szirmay und feine 
„Dungatta”®. — Magyarirsk. Elet- 
rajz-gyüjtemöny. Gyüjtek Ferenczy 
Jaksb 65 Danielik Jözsef, d. i. Unga- 
tige Schriftfieller. Sanımlung von Lebens. 
beihreibungen. Bon Jacob Zerenczy 
und Zofepp Danielik (Pefth 1856, Guſt. 
mid 80.). Zweiter (den erften ergänzender 
Sm) S. 822. — Nayy /Ivdn), Masyar- 
ersäg csalädai czimerekkel ds nemzek- 


Stechers, Medaillon in einen Kranze von 
Belofrüchten und Reben. Untfcrift: „An- 
tonius Szirmay de Szirma. Sac. Caes. et 
Reg. Apost. Majest. Consiliar. Aulicus. 
MDCCC*®. In einer mit Emblemen der 
Zuftiz und der Mufit am oberen Rande bes 
legten Steinplatte: - „Sinceri. Hoc. Animi. 
monimentum. | et. pignus. amoris. excusa, 
posuit. | Seriptoris. imagine. cultor. | 
Darunter mit Meinerer Latein-Gurfivichrift: 
„Martin. Georg. Kovachich. Phil. Doctor. | 
Exec. Cam. Regest. Comit. Zempl. Asses- 
sor“. Daneben auf einer aufgerollten Pa— 
pierrolle: „Elegiae, Poemata | Codex de 
Delictis | Ellenchi Archivi | Tomi XVIL| 
Notitia historic. | Politica topogr. | Comit, 
Zemplin. | Montium Tokay. 


. dur Genealogie des ungariſchen Adels- und 


Grafengeſchlechtes Szirmay de Szirma. Die 
Szirmay, deren Nanıe auf Syrmien als 
ihr Stammland binweist, find ein ungari« 
ſches Adelögefchlecht, das in der Zempliner. 
Ungber, Borjoder und Unocser Geſpanſchaft 
feit Jahrhunderten anfällig, fid) durch die 
unerfchütterliche Treue, mit der e6 in dem 
von Vürgerfriegen durchwühlten Lande an 
feinem angeftammten Könige ygebalten, 
vor vielen immer bervorgethan bet. Sein 
Urfprung reicht ins 13. Jahrhundert zurüd, 
in welchen ein tapferer Held Namens Raak 
— was auf deutſch Krebs bedeutet, welches 
Tier die Szirmay aud in ihren Wappen 
führen — urkundlich nachgewieien it. Ders 
felbe nahm mit einer Schaar von Brüdern 
und anderen nahen Verwandten, 38 an Zabl, 
an der Tatarenichlaht am Sais rübmlid- 
ften Antheil und fiel in derielben an der 
Seite feines Königs, um deſſen gebeiligte 
Berfon „er mit den Seinen fozujagen eine 
lebendige Bruftwehr gebildet hatte. Bon 
Raaks drei Söhnen Dttobor, Cheburka 
und Janus (1245), welche König Belalv. 
für den Heldentod des Vaters mit großen, 
am Sajöflujie gelegenen Ländereien beichentte, 
erbaute der Legtere auf dieſem Grunde 
eine feite Burg, welche er Zirma nannte, 
Dieſen Nanıen, der fi in Laufe der Jahr 
bunderte in der Schreibung in Sxiema um 
Szirmay umgeſtaltete, führt \cher dee Su 
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Sirmay, Andreas 


Grafen S;öhenpi, 3. 3. 
? Geſandten am Berliner Hofe, 
[Ssirmay (Anton), A Szirmay 
mek törtönetei, d. i. Gefchichte 
e Szirmay. Manufcript.— Defter 
: Rational Encpklopäbdie 
fer und Czikann (Wien 1835, 
, 9.254 uf. — Taſchenbuch 
ıterländifche Geſchichte. Heraus, 
rch die Zreiherren von Hormayr 
Mednyansty (Wien, Anton 
2.) IL. Jahrg. (1521), ©. tu.f. 
:6 vollftändiges (fogenanntes 
es) Univerfal»-2Leriton 
d Leipzig, Johann 9. Zedler) 
Sp. 1214. — Gothaiſches 
giihes Tafhbenbud de 
en Häufer auf das Jahr 1863, 
ıng (Gotha, Juſtus Perthes, 
te 8988. — Nagy (Ivän), Ma- 
3 csalädai czimerekkel &s nem- 
“sbläkkal, d. i. Die Familien Un, 
Wappen und Stammtafeln ı Pefth 
3 Räth, 80.) Bd. X, ©. 738—734.] 


fonders denkwärdige Sprofen des 
Adels- und Grafengefchledytes 
Szirma. 1. Andrea (geb. 1659, 
ecember 1723), ein Sohn des 
Bicegefpans Peter aus deſſen 
ana Keczer. Andreas, Pro— 
dete fih im Auslande, nament- 
Hochſchule zu Frankfurt an der 
er mit beſonderem Gifer Rechts⸗ 
und Geſchichte ftudirte. In feine 
ıdgelangt, gewann er bald das 
eines Gomitates, das ihn dreimal 
agsdeputirten wählte und ibn 
ın allen wichtigen Fragen, die 
betrafen, mit Miffionen ehrte. 
December 1723 vom Preßburger 
yeimfehrte, überraichte ihn ber 
nıay war mit Juliana Roth 
Iyialva vermält. Nagy in 
ıte „Magyarorszäg csalädai“, 
int Szirmay's Gaitin auf der 
59.74 Julie Roth, dann 
I. Stammtafl © 712 I3w 
6th und ım erläuternden Texte 
ieder Juliane Roth. Aus 
ſtammen ſechs Söhne und eine 
rbara, melde die Gattın des 
nd Beregher Obernotars Daniel 
und badurh bie Großmutter 
n Dichters Gran; Kazinczy 


199 





Sirmay, Donhs 


[Bd. XI, ©. 97] wurde. Unſer Andreas 
Szirman dürfte wohl auch der Berfaifer 
der „Accurata descriptio Citadellae Cas- 
soviensis suo ductu auspieiis autem Eme- 
riei Tököly interceptae an. 1682* fein, 
welche im erſten Bande der von Martin 
Geoͤrg Kovach ich herausgegebenen „Seri- 
ptores rerum hungaricarum minores hacte- 
nus inediti® &. 306 u. f. abgedrudt if. 
[Szirmay deSzirma, Antonius notitia 
historica Comitatus Zemplinensis etc. 
(Budae 1804) p. 221, 225, 254, 270, 311]. 
— 2. Anton. Siebe die befondere Lebens, 
ſtizze S. 193. — 3. Bernard, ein Sohn 
des Ladislaus. In den Jahrbüchern der 
Ugorder Geipanfcaft, in welder er von 
1500 bi6 1505 ald ausgezeichneter Vicege⸗ 
ſpan wirkte, lebt fein Andenken als Rechts: 
gelehrter in rühmlichfter Weile fort. Aus 
feiner Ehe mit Clara Zovärdffy von 
Magyfalva hatte er einen Sohn Lud⸗ 
wig [S. 202, Nr. 13) und eine Tochter 
Magdalena vermälte Lorenz Supän 
— 4. Blafius, ein Sohn Johanns, der 
im Jahre 1360 in Borfoder Comitate lebte 
und als der Stifter des Haufes Szirmay 
anzufehen ift, da er fih der Erſte den 
Namen Szirmay (Zirma) beilegte, wäh. 
end Johannes Vorfahren den Nanıen 
Raak, Rak (eutſch Krebs) geführt, den das 
Wappen dieſes Gefchlechtes noch als Em- 
blem zeigt. Blafius von Szirmay, um 
das Jahr 1350 unter den ungarifchen Kö. 
nige Ludwig I. vienend, fand bei dem 
Sturme auf Jabra, wo ſein ritterlicher 
König von einem feindlichem Pfeile leicht 
verwundet wurde, den Heldentod. — 
35. Dionys (gef. 29. Auguft 1526), ein 
Sohn des Nicolaus. As König Lud⸗ 
wig II. den allgemeinen Aufruf gegen die 
ungebeuere Heeresniaht Solimans an 
die Ugocser Geſpanſchaft hatte ergehen 
lajfen, rüfteten fi der Obergeſpan Gabriel 
Persnyi und der Vicegeſpan Dionys 
von Szirmay fofort zum Kampfe und 
jogen an ter Spike ibres Adels ins Zeld. 
Da die Schaar, welde fie führten, die vor 
geichriebene Zahl von 1000 Mann nicht er 
teichte, vereinten fie ihr Banner mit jenem 
des Großmwardeiner Bilhois Franz Bere. 
nyi [Bo. XXI, ©. 480, Nr. 4]. Dionys 
fand mit Xegterem den Tod auf dem 
Schlachrielde bei Mohäcs. Gin von der 
Ugocser Geipanihait an feine Bine ar 
ticpteter Beireiungsbriei, gegeben am 3. Tour 














aA er ein Sohn Dttobors, 
von 1245 bis 1273 als Szolnoker 
an wirkte, nah Iodn Nagy ein 
tepbans und ein Enkel Otto 


zirmay's. Bon 1295 bis 1300 
Obergeſpan, erbaute er in legterem 
uf feiner Beſitzung Hetöny einen 
Drt, welcher, zum Unterſchiede von 
eit6 1260 durh Johann erbauten 
und Ort Szirma, nah feiner 
Ufer der Theiß ven Namen Tiſza⸗ 
von ihm erhielt. Diefe Unterſchei⸗ 
8 Namens gab auch den Anlaß zur 
ı des Geſchlechtes Szirma in den 
»bann 1260 geftifteten Borfoder 
ı duch Niclas 1300 gegründeten 
Hauptftamm, welch leßterer auch 
men Tifja-Szirma führte. — 
elad, Graf von Zowenk (Szolnot) 
ehlöhaber des feften Schloſſes Nya- 
te um die Mitte des 14. Jabrhun⸗ 
us König Ludwig auf die Kunde 
em beabfihtigten Einfalle der Ta 
n Aufgebot ergeben ließ, ftellte ſich 
8 an die Spige desfelben. Das im 
ıarhive noch vorhandene Ginberw 
reiben des Königs, ein diplomati⸗ 
wiojum, lautet wörtlih: „Nic o- 
ı Zyrma, comes de Zowenk Ca- 
3. Noveritis. quia Illustris Rex et 
s noster mandat gentes levare 
eanes Tartaros penes dominum 
m. Ergo ad decimum quintum 
um nobis veniatis, quia caput 
tis. Nec secus facturi. Datum in 
prima die in Pascha Domini 
jusdem MCCCLII... Bon außen: 
d viro et honesto Domino Petro 
ao de Sasvar, maxime diligendo 
mandatum“. Nachdem Niclas die 
batte zurüdicdylagen helfen, wurde 
feine ausgezeichnete Tapferkeit noch 

December vesfelben Jahres zum 
von Ugocsa ernannt. Bezüglicy der 
fimnen bei Riclad die deutichen 
agarifhen Quellen nicht überein. 
ven erfieren wurde Niclas 1352 
m Ugocsa, nad) den leßteren (Nagy, 
©. 739 und 740) war er e6 bereits 
we 1300. — 17. Niclas, fiebe: 
in [S. 201, Re, 11] zu Ende. — 
colaud (geb. 1652, geit. 10. Sep 
1730), ein Sohn Peter von 
2ay’6 aus beffen Ehe mit Anna 
„ Ipielte in den politiſchen Angele, 
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Szirmay, Nicolaus 


genheiten feines Baterlandes eine bervor- 
ragende Rolle; im Sabre 1715 mwobnte er 
dem in Wrebburg abgebaltenen Lanptage 
als Deputirter bei, auch wurde er verfcie 
denen wichtigen Gommiffionen als DBer+ 
trauensmann beigezogen. Bei den im 
Sabre 1711 erfolgten Tode feines älteren 
finderlofen Bruders Stepban [S. 203, 
Nr. 27) wäre er zunächft berechtigt geweſen, 
die Grbfchaft der großen @üter desfelben, 
fowie des von diefem geftifteten Majorats 
anzutreten. Da er aber dem proteftantiichen 
Glauben nicht entfagen mwollte — melde 
Bedingung zum Antritte des Majorates er 
forderlid war — fo ging dieſes zugleich 
mit den Gütern auf einen Neffen Ste 
pbans, auf Thomas Deſſewffy über, 
den jener auch aus diejer Urſache adoptirt 
batte, Nicolaus mar ein fehr eifriger 
Proteftant, und zwar zu einer Zeit, in 
welcher die evangelifhe Kirche in Ungarn 
unter ſchwerem Drude feufzte. Als eine der 
beveutenpften Schulen der Evangelifch: Luther 
riſchen galt die 1665 zu Eperies gegründete, 
Aber fhon im Sturm des Jahres 1672 
murden die Profefforen daraus verjagt und 
das fchöne Gebäude ven Jefuiten übergeben. 
Erſt 1705 erbielten die Zutheraner dasſelbe 
jurüd, aber damit war ibnen wenig ge 
bolfen, da die reichen Zundationen in den 
Händen der Sefuiten verblieben. Die An: 
ftalt war nicht in der Sage, ſich aus eigenen 
Mitteln wieder aufzuhelfen. Da ſchickten 
denn die Vorfteher des Eperiejer Collegiums 
zwei Männer, Nicolaus Szirmay und 
Michael Meiger, zu dem in Polen gegen 
den ruffiihen Gzaren Peter fiegreichen 
Schwedenkoͤnig Karl XIL., ihn um Unter 
fügung zu bitten. Diefer aber ſtiftete vor 
derband laut einer Urkunde vom 20. Juli 
1705 blos vier anjebnlihe Stipendien für 
die auf der Univerfität Greifswalde Theo» 
logie ſtudirenden evang. Ungarn, Erftnad der 
Roſenberger Synode (April 1707) reiste auf 
Rakséczy's Befehl der Superintendent 
Krmann [Bd. XIII, ©. 238] zum ſchwe; 
difhen König, folgte diejem nad der für 
denſelben unglüdiihen Schlacht bei PBul 
tawa und erhielt von ihn 20.000 Thaler 
für das Eperieſer Collegium. Nicolaus 
war feit 1672 mit der einer angeiehenen un. 
garifhen Adelsfamilie IBd. XXXIV, ©. 98] 
entftanımenden Anna Semien vrrmält, 
welche ihm in einer wangiglähtigen Sur 
jehn Kinder gebar, von denen Thoma® 















— 
inerlei; damals hatte eine Partei 
lichen Hofe die Führung, welche es 
Ritteln zur Ausführung ihrer Piäne 
genau nahm. Und fo geichah es 
: bielt man Szirmay unter allen 
Bormänden bin, und als endlich 
:icht von ber Gefangennahme Td- 
urch die Türken anlangte, wurde 
bei Nacht überfallen, nah Prag, 
nah dem Spielberge, zuletzt nad) 
wacht, damit er nicht im Stande 
Schleier des Geheimniſſes, den er 
ben geholfen, zu lüften. Sobald 
tachricht von Toͤkoͤl y's Gefangen. 
id feiner Weberfübrung nah Xoria- 
ı Zande verbreitet hatte, fiel ganz 
un von ihm ab. Nun ging aud 
srfelohere Petnebazy mit 7000 
dem kailerlichen General Saprara 
öffnete diefem die Thore Kaſchaus. 
6 Macht war gebrochen; wohl 
er nad Reche und ftrengte alles 
!bare an, un fie zu fühlen, aber 
trauen der Türken mar geweckt. 
ignete er feine Hanpfchrift ab und 
de Summen, um das verlorene 
ı wieder zu gewinnen, und thatſaͤch⸗ 
na e6 ibm auch einigermaßen, 
saht ber Pforte, daß er Berrath 
sangen babe, von ſich abzulenken, 
er nicht mehr im Stande, etwas 
fendes zu unternehmen. Indeß 
te Szirmay in der Haft, in voller 
jeit über die Vorgänge in feinem 
»e, von den Jefuiten im Arbeit ges 
die ihm beftändig vorftellten, er 
t durch den Webertritt zum katho⸗ 
»lauben ſich aus feiner Gefangen: 
ien. Da endlich ließ er ſich nicht 
Glaubenswechſel, fondern auch zur 
ung einer ihm abgelifteten Verfchreis 
10.000 fl. herbei, welche er auch wirt» 
Ite, fobald er in Zreiheit gefeßt war, 
et erlangte er, ungeachtet fi ein- 
Freunde für ihn verwendeten, erft 
des Landtages 1687, Der Kailer, 
an Szirmay begangenen Unbill 
iß gefeßt, ernannte denfelben, um 
das erlittene Unrecht einigermaßen 
ädigen, noch während der Dauer 
tages zum Protonotar des Judex 
»ann zu jenen des Palatins, fpäter 
ath und 1693 zum $reiberrn. 
» waren Szjirmay’s Leiven nicht 
Eongueval bejeicynete ihn 1701 


207 





Szirmay, Stephan Thomas 


als Mitfhuldigen Franz Räkscay's, Ge 
neral Solari nabm ihn in Folge deſſen 
mit anderen gleichfalls Angefchuldigten ge 
fangen und ließ ihn nad Neuftadt in Nieder 
Öfterreih abführen. Raksczy felbft war 
mit Neumann’s Beihilfe enttommen. und 
da man gegen die Verbafteten keine Bemeile 
aufbringen konnte, wurde einer nad dem 
andern entlajfen. Szirmay mußte es ge 
lungen fein, fih vollkommen zu rechtfertigen, 
denn nicht nur nahm Kaiſer Leopold feinen 
Anftand, das Teftament desjelben urkundlich 
zu beftätigen, fondern fein Nachfolger Jo» 
fepb I. erhob den Gerechtfertigten fogar 
nit Diplom ddo. 23. April 1707 in den 
Grafenftand, bei welchem Anlaffe Szir- 
may’ große Dienfte und unerfchütterliche 
Treue urkundlich ausgeiproden und aner- 
fannt wurden. Diefe Erhebung gab — ob 
feinen Freunden oder feinen Gegnern, wiffen 
wir nicht zu fagen, find aber der Anficht, 
beiden — Gelegenheit zu dem billigen Witze 
daß, da ihn die erfte Gefangenichaft zum 
Freiherrn, die zweite zum Grafen ger 
macht babe, er fih nochmals verhaften 
laſſen folle, un zum Zürftenhute zu gelangen. 
Stephans Ehe mit Sufanna Eödönffy blieb 
tinderlos. Sein Majorat konnte nach den 
darüber getroffenen Beſtimmungen auf feinen 
proteftantiihen Bruder Nicolauß, der das 
naͤchſte Anrecht darauf hatte, nicht übergeben. 
In Folge deifen adoptirte Stephan feinen 
Neffen Thomas Deffemffy, welcher nun 
den Namen Szirmay annahm und der 
Stanımvater der gräflichen Linie des Ge— 
fchlechtes wurde. Noch fei aus der legtwilligen 
Anoronung des Grafen Stephan eines 
Punftes gedacht, welcher von dem Taufnamen 
Thomas handelt, den nad ihm alle Grafen 
Szirmay führen. Stephan verfügte 
nämlich, daß feine Nachkommen, wenn fie 
die von ihm erworbenen großen Güter be 
fiben wollten, die Nanıen Thomas oder 
Job führen müßten. Den erfteren, weil er 
zu Wien trog aller Gegenvorftellungen nicht 
glauben wollte, daß man ibn ungeadhtet des 
Geleitbriefes fehalten werde, und er fi 
deshalb auch nicht bei Zeiten aus dem Staube 
gemacht babe. Den ziveiten, weil er nod 
gebuldiger ald Job feine Gefangenſchaft 
ertragen habe, denn diefer konnte doch noch 
Jemandem feine Leiden Magen, er aber habe 
auch dieſe Erleichterung entbehren müifen. 
— 28. Stephan Thomad, Brai at. 
3. September 1857), der Alte San re 
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Rebenlinie der obigen Adelöfamilie Saiv nad Joan Nagy am 9. Juli 1743). 
map de Szirma angehören mag. So bat Ein Sohn des Nicolaus von Szir— 


l. ein Andreas Ignaz Szirman, Arzt, * 
eine „Dissertatio inaug. medico-zoologica , may [S. 203, Nr. 18] aus befjen Ehe 


Szirmay, Thomas 


lstens: Pisces aquarum Hungariae* (Vindo- 
bonae 1840, C. Teberreuter, 24 S., 89.) 
prraußgegeben. — 2. Ein Julius von 
Sſitmay fchien an der Erhebung ber 
Belen 1568-1864 ſich beiheiligen zu wollen, 
denn, 186% im Begriffe, mit AO Ungarn nach 
Bolen auizubrechen, wurde er angehalten 
md über Wien nach Siebenbürgen zurüd: 
ecortirt. — 3. Paul von Szirman (geb. 


1816), Deputirter im ungariichen Landtag ' 


des Jahres 1848, wurde 1849 von der unga: 
tigen Revolutionsregierung als Gefandter 
nah St. Petersburg geſchickt, wo man aber 
feine Greditive nicht annahm, jo daß er un 
vettichteter Dinge wieder abziehen mußte. 


Hierauf begab er fi über Hamburg nad) : 


London, ſchiffte von da nad) America, hielt 
fh in Guba auf, war 1833 wieder in 
endon, wo er in vornehmen Kreifen ver 
tete. Im Jahre 1855 anıneftirt, kehrte er 
in feine Heimat zurüd. [Rertbeny (K.M.), 
Die Ungarn in Auslande. I. Namenslifte 
ungarifher Emigration feit 1849. 2000 Num⸗ 
men mit biographifhen Signalement (Brüfr 
klund Leipzig 186%, Kießling und Comp., 


#) 8. 64, Nr. 1671, 1672, 1673 u. 1678,] | 


Waypen, In Eilber fleht auf einem zwi⸗ 
ihen grünen Rafen dahin fließenden Waifer 
ein pfahlweiſe geftellter und vorwärts ge 
kehnet rother Krebs, welcher mit feinen 
über den Kopf gehaltenen offenen Scheeren 
einen grünen Lorberkranz hält. Auf den 
Shilde ruht bie Grafenfrone, auf welcher 
fh ein rechtsgekehrter goldgekroͤnter Tur- 
nierhelm erbebt, auf beifen Krone der vor 
brigriebene Krebs mit dem Lorbeikranze 
flebt. Die Helmdpeden find (nach vorhan- 
dener Abbildung) rechts blau mit Gold, 
links roth mit Silber unterlegt. Weber die 
Vermehrung des urfprünglichen Stamm⸗ 
wappens, welches einfach in einem Krebfe 
deftand, fiehe unter II. Dentwürbdige 

Sproffen der Familie Szirmay, 
Beorg [B. 200, Rr. 7] 


Ejirmay, Thomas von (k.k. Oberſt, 
geb. zu Kerekret in der Gärofer Ges 


Wanfhaft im Jahre 1688, gejt. zu Am- 


imit Anna Semfey. Nachdem er auf 
|dem zu jener Zeit berühmten evangeli- 
ihen Collegium zu Eperies, über welches 
ı fein Vater als Inſpector gefegt mar. 
ſowie auf der Schule zu Kaſchau feine 
! wiffenfchaftliche Vorbildung erlangt hatte, 
ging er im Jahre 1705 nad Greifs 
walde, um auf ber Hochſchule daſelbſt 
neben Sprachen und mathematijchen 
ı Difeiplinen die Rechtswiſſenſchaft zu jtu- 
diren. Giner der Erſten genoß er 
eines jener Stipendien, welches Könin 
Kart XII, dafeldft für evangelifhe Un- 
garn geftiftet [vergl. Nicolaus S;.. 
5.203, Nr. 18]. Nach beendeten Stu- 
dien bisputirte er Öffentlib aus ber 
Aftronomie de solis defectione und aus 
der Theologie de antichristo. Anfäng- 
lich trug er fich mit der Abficht, Die afı- 
demifche Laufbahn einzuichlagen, jedoch 
die Vorftellungen, melde ihm einig» 
feiner Freunde machten, daß er bei feiner 
| vornehmen Geburt berufen fei, in ande 
ı rer Weife feinem Vaterlande zu dienen, 
brachten ihn von feinem Vorhaben 
wieder ab. Er rüftete fih nun zu Rei— 
fen und befuchte zunächſt Deutichland, 
dann Dänemark, Norwegen und Schwe- 
den. Seinen Plan, in die ſchwediſche 
Armee zu treten, redete ihm fein Vetter 
Stephan aus, und fo nahm er denn 
mit Gmpfehlungen an den Prinzen 
Eugen verfehen, kaiſerliche Kriegs- 
dienfte. Diefer ruhmgefrönte Beldherr, 
dem er in Gegenwart des Herzogs von 

ıMarlborough in der Montur eines 

gemeinen Grenadiers vorgeitellt wurde 

ernannte ihn ſofort zum Fähnrich, Tho- 
mas aber erbat jich, in das Corps des 
Generald von Thüngen vingeriim 


j 





berg in ber Oberpfalj am 23. Zuni, | von ber Pike auf dienen zu Witten, was 


0.@ur;bad, biogr. Eerifon. XLII. [Gedr. 13. Nov. 1880.) 
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ar Mbilofophie [1347. 
* fl; — „Uvagi nad 
jakie iest zadanie sztuk 
swszezegölnosei, ezyli stuki 
winny nasladowa£ nature“, 
achtungen über die Frage: 
kt die Aufgabe der fhönen 
er im Bejonderen: foll bie 
nft die Natur nahahmen? 
x, &. 158]. Im „Pamiet- 
ki“: „Dziesie6 lat panowa- 
a Batorego“ [1850]; — 
e, Gdaisk, Elblag i Toruf, 
aia z podrözy z r. 1848“, 
igeberg, Danzig. Elbing, 
‚nnerungen von ber Reife im 
8 ſebd.); — „Religio i filo- 
i. Religion und Philofophie 
nJezyk polski w stosunku 
owego Zycia naszego na- 
i. Die polnifche Sprade in 
bung zum Gebanfenleben des 
Volkes [ebd.]; — „O po- 
kladania bibliotek prywat- 
.i. Bon ber Nothwendigkeit, 
otheten anzulegen [ebd.]; — 
ı polska w 19. wieku“, d. i. 
che Komödie im 19. Zahı- 
bd.]. Für die von Berg 
benen „Monumenta Germa- 
beitete ex Pritifh aus verfchie- 
idſchriften die Chronik des 
allus und jene des Vincenz 
k, von benen erftere im eilften 
jedruckt iſt; auch betheiligte er 
fchaftlih mit Auguſtin Bie- 
an ber Herausgabe der „Mo- 
Poloniae historica“, fchließ- 
aud) felbländig eine „Kaiadka 
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Szlavy, Iofeph 





Towarzystwa naukowego ' Krakowskiego 
dnia 3 lutego 1872 roka, d, i. Dr. Joh. 
Kantius Szlachtowsli. Denkrede, gelefen 
in der Eikung der k. k. Gelehrten ⸗Geſell 
fhaft in Krakau anı 3. Februar 1872 
(Kratau 1872, 80), — Tygodnik 
1wowski, d. i. Lemberger Wochen 
blatt, Redigirt von Karl Widmann 
(Lemberg, 4°.) 1850, Nr. 22: „Dr. J. Szlach- 
towski i jego artikuly o zakladzie Osso- 
Müskich«, d. i. Dr. 3. Szlachtowski und 
feine Artifel über das Oſſoliüski'ſche Inftitut, 
on Szajnodha. — Szlachtowski. 
List otwarty do Red. Tyg. Lwowsk. jako 
odpowiedz naartikul P. Szajnochy umiesz- 
ezony w N. 22 Tyg. Iwowsk., d. i. Offener 
Brief an den NRedacteur des Lemiberger 
Wochenblattes als Antwort auf den Artikel 
des Herrn Szajnoha in Nr. 22 des - 
„Lemberger Wochenblattes“. 


Portrãät. Holzſchnitt von A. Regulski 
(Krakau 80.). 


Bon zwei Brüdern des obigen Johann Kan» 
tius Szlahtomsfi ift der ältere, Sta— 
nislaus, Oberfinanzrath bei der k. k. Finanz« 
Vrocuratur in Lemberg und Ritter des 
Ordens der eifernen Krone dritter Claſſe. 
Ob die von einem Stanislaus Szlad- 
towski herausgegebene Schrift „Rozbiör 
pisemka p. A. Günthera: Uwagi nad 
chowem bydta“, d. i. Analyfe der Schrift 
von U. Günther: Benterfungen über die 
Zucht des Rindviebs (Krakau 1854) von 
dem in Rede Stehenden ift, weiß Heraus- 
geber nicht. — Der jüngere, Felix, if 
Adoocat und Vicebürgermeifter der Stadt 
Krakau; im „Dodatek tygodn. do Gazety 
iwowskiej“, d. i. Wochenbeilage zur Lem: 
berger Zeitung, ließ er im Sahre 1851 
wiederholt rechtswiſſenſchaftliche Abhandlun- 
gen eriheinen; auch veröffentlichte er ein 
Project, die Stabtorbnung von Krafau 
betreffend. Berner ift Felir Mitglied des 
Auffichtsratdes der galizifhen Bank für Han: 
del und Induftrie und Nitter des &ranz 
Joſeph ⸗· Ordens. 


Szlaͤvyy, Joſeph von (Staats 


ia dia dzieei“, d. i. Lefebuh | mann, geb. zu Raab 23. Nov. 1818). 
et (Zemberg 1849) beraus- | Der Sproß einer ungarifchen Adels- 
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Karol), Dr. Jan Kanty Szlach- | Raheres berichten. Sein Bater Anton 
zeoz ezytana na Posiedzeniu c.k. I war nad) Ginigen Oberftabsarzt zu Brek- 




















in’ Debenburg, von wo ber 
er unferese Baul, Joſeph 
enics, unter König Karl II. 
Des zweiten türfiihen Krieges 
:csfemet überfiedelte. Dafelbft 
Paul das Öymnafium der 
1, fodann zu Peſth, wohin feine 
An vornehmlich zur Erlernung 
tfhen Sprache ſchickten, die 
, zu BWaiten die Bhilofophie 
er in den geiftlihen Stand zu 
eabjichtigte, auch den erfien 
ng der theologifchen Studien. 
ber gab er die Theologie auf 
ymete fi an der Pefther Hoch- 
en Rechtswiſſenſchaften, zugleich 
ſonderem Gifer Nicolaus R&- 
[Bd. XXV, S. 374] Vorträge 
garifche Sprache hörend. Nadı- 
ion 1803 als beeideter f. Tafel- 
ı ben praftifchen Dienft getreten 
endete er im folgenden Jahre 
difhen Studien und übernahm 

Zamilie des Grafen Franz 
:hazy in Wien eine Gtzieher- 
ı welcher er fünf Jahre verblieb, 
1809 fich einer Concursprüfung 
i Xehramt des ungarifchen Givil- 
minalrechts an ber Afabemie zu 
rg unterzog und bDasfelbe auch 
Bereits Profeffor der Rechte, 
er am 20. Zuni 1810 das Abvo- 
ım 29. Auguft 1811 das Doctor- 
. Aus Anlaß feiner feinen „Dis- 
..“ betitelten Streitfehrift wurde 
deorg Grafen Seftetics, dem er 
& nicht befannt war, zum Ehren- 
ve des fogenannten Briftaldeum, 
on bemfelben zur Bildung praf- 
Rechtsgelehrten gegründeten In⸗ 
ernannt. Inbefjen hatte er auch 
urch feine Lehrthätigfeit die Auf- 
nteit der maßgebenden Kreife auf 
ent, und er wurbe von Eeite des 
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Szlemenics 


Senates ber Peſther Univerfität wieder. 
holt für eine Profefjur an derfelben in 
Ausfiht genommen, ohne fie jeboch zu 
erhalten. Dagegen ernannten ihn das 
Preßburger und fpäter das Szathmärer 
Comitat zum Beifiger ihrer Gerichts. 
tafeln, und unter den im Zahre 1830 
von Seiner Maojeflät dem Kaifer be- 
ftätigten erften Mitgliedern der 1825 
von Stephan Grafen Szoͤchenyi ge- 
gründeten ungarifhen Akademie der 
Biffenihaften befand ſich auch Paul 
Stemenics, und zwar für die rechts. 
wiffenfhaftlihe Claſſe derfelben. Um- 
faffend ift die fchriftftellerifche Thätigkeit 
biefes Mechtsgelehrten, Der mehreres 
fowohl in lateinifcher als ungarifcher 
Sprache veröffentliht hat. Seine in 
erfterer erfihienenen felbftändigen Schrifs 
ten find: „Zlementa juris eriminalis 
Uungarici“ (Breßburg 1817, 2. Aufl. 
1827; 3. vermehrte Aufl. 1833), — 
„Discussio opusceuli, eui nomen: Ratio 
Jurisprudentiae ITungaricae ad du- 
etum Institutionum Kelemeniarum“ 
(Preßburg 1817); Dies ift eben der Titel 
der oben erwähnten Schrift, in melcher 
Szleme nies für feinen Lehrer Gmerich 
Kelemen [Bd. XI, 8.137, Rt. 3] 
eintrat, nachdem Alexander Kövy 
[8b. XII, &. 270] deſſen „Institutiones 
juris hungasiei® in fiharfer Weife an- 
gegriffen hatte; — „Elementa juris 
Uungariei eivilis privati“ Zwei Bände 
(ebd. 1819); — „Aliguid ad rationes 
Jurisprudentiae hungaricae“ (ebd. 
1820), wieder eine Bertheibigung Kele 
men’s gegen Wlerander Kövy; — 
„Elementa juris Hungarici Judiciarii 
civilis“ (ebd. 1829); — „Additamenta 
ad editionem tertiam Elementorum 
Juris Judieiarü eivilis tam eriminalis 
Ulungariei“ (ebd. 1841). In ungarifcher 
Sprtache: „Közönsdges törvenyszck 

















imifie in Debenburg, von wo ber 
wohvater unferes Baul, Joſeph 
zlemenics, unter König Karl III. 
ir Zeit Des zweiten türfiichen Krieges 
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Diplom. Aus Anlaß feiner kleinen „Dis- 
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avon Georg Örafen Beftetics, dem er 
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mes von Demjelben zur Bildung prat- 
der Rechtsgelehrten gegründeten In- 
fitutes, ernannt. Indeſſen hatte er auch) 
{Son durch feine Lehrthätigfeit Die Auf- 
wurffamkeit ber maßgebenden Kreife auf 
fd gelentt, und er wurde von Eeite bes 
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Senates der Befther Univerfität wieder. 
bolt für eine Profeflur an derfelben in 
Ausfiht genommen, ohne fie jedoch zu 
erhalten. Dagegen ernannten ihn das 
Preöburger und fpäter das Szathmärer 
Comitat zum Beifiger ihrer Gerichts. 
tafeln, und unter den im Zahre 1830 
von Seiner Mojeftät dem Kaiſer be- 
Rätigten erften Mitgliedern der 1825 
von Stephan Grafen Szchenpi ge 
gründeten ungariichen Akademie der 
Wiſſenſchaften befand ſich auch Paul 
Slemenies, und zwar für die rechte- 
wiffenfchaftlihe Claſſe derſelben. Um- 
faffend ift die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit 
biefes Rechtsgelehrten, der mehreres 
ſowohl in lateiniſcher als ungarijcher 
Sprache veröffentlicht hat. Seine in 
erſterer erſchienenen ſelbſtändigen Schrifs 
ten find: „Elementa juris eriminalis 
LLungarici“ (Breßburg 1817, 2. Aufl. 
1827; 3, vermehrte Aufl. 1833); 
nDiscussio opuseuli, eui nomen: Batio 
Jurisprudentiae Ilungaricae ad du- 
etum Institutionum Kelemeniarum* 
(Preßburg 1817); dies it eben der Titel 
der oben erwähnten Schrift, in welcher 
Szlemenics für feinen Lehrer Emerich 
Kelemen [Bd. XI, S. 137, Re. 3] 
eintrat, nachdem Alerander Kövy 
[Bd. XU, S. 270] deffen „Institutiones 
juris hungariei® in fiharfer Weiſe an- 
gegriffen hatte}, — „Zlementa juris 
Uungariei eivilis privati“ Zwei Bände 
(ebd. 1819); — „Aliguid ad rationes 
Jurisprudentiae hungarieue“ (ebd. 
1820), wieder eine Vertheidigung Kele⸗ 
men’s gegen Wlerander Kövy; — 
„Elementa juris IIungarici Iudiciarii 
civilis“ (ebd. 1829), — „Additamenta 
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DLungariei“ (ebd. 184. An ungatüier 
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; Safinig (Water) 


: perfönliche Tapferfeit in ber 
bei Magenta ward ihm von 
Rajeftät dem Kaifer das Gom- 
kreuz des Leopoldordens ver- 
Als das Armeecommando wech— 
hielt er ım erſten Armeecorps 
ppendipifion, welche er in der 
von Solferino mit oft bewie- 
apour führte. Nach dem Beld- 
i9 zum Militär-Gommandanten 
ernannt, blieb er in dieſer 
‚ bis er 1860 das Feftungs- 
»o von Mantua übernahm, 
t bis zu der im Jahre 1866 er- 
Uebergabe dieſer Stadt inne 
)urch feine erfprieslihe Wirt. 
m Kriegsjahre 1866 erwarb er 
Militär-Verdienſtkreuz mit der 
coration. Weberdies war er f:it 
weiter Inhaber des Infanterie 
t8 Gtoßherzog von Toscana 
und feit 1861 mirklicher ge- 
tath. Freiherr von Sztanko— 
ermälte fib 183% mit Garo- 
borenen von Rößler. Diefe 
m zwei Söhne, welche fich beibe 
affendienfte in ber faiferfichen 
sibmeten; ber ältere, Ludwig 
1 Kolgenben], ſtarb den Opfertod 
Vaterland. 
senftands+-Diplom ddo. 21. Juni 
— Didaskalia. Unterhaltungs» 
zur „Branffurter Zeitung” (40.) 1859, 
8 — Branffurter Converja 
»latt (4%.) 1859, Nr. 122, ©, 487: 
tab des Feldzeugmeiſters Grafen von 
‘ — Hirtenfeld (I. Dr.), Der 
«Maria Therefien Orden und feine 
‚er (Wien 1857, Staatöpruderei, I. 49.) 
3 und 1754. — Der Kamerad 
* Soldatenblatt, 4%.) 1868, Nr. 33, 
— Militär, Zeitung. Heraus: 


von Hirtenfeld (Wien, gr. 40.) 


» 302, — Neuer Plutarch oder 
bien und Bildniffe der berübmteften 
und Zrauen u. ſ. w. Vierte Auflage, 
wendung ber Beiträge des Freiherrn 


ır3bad, biogr. Zeriton, XLII. [Gedr. 2. Jänner 1881.) 
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Sztankovics, Ludwig (Sohn) 


Ernſt von Zeuchtersleben neu bearbeitet 
von Aug. Diezmann (Bernd, Wien und 
Leipzig 1858, Hartleben, kl. 8%.) Bd. IV, 
©. 220. — Streffleur (Valentin), Miti« 
tärcZeitfchrift (Wien, Ler.80,) 1869, Bd. I, 
©. 367; „Nektolog“. Bon Amon. — All. 
gemeine Theater-Zeitung. Bon Adolpb 
Bäuerle (Wien, fl. Hol.) 1859, Nr, 113. 
— Wiener Zeitung, 1868, Nr. 96, 
©. 261, 

Vorträte. 1) Lithographie von Kriebuber 
(Wien, Neumann, gr. Fol.). — 2) Auf 
einem Blatte zugleich nit Hpammer-Purg- 
fall, Melchior Khlesl, Broglie, Nel- 
felrode und Ludwig von Benedek. Stahl ⸗ 
ſtich von Karl Mayer's Kuntanftalt in 
Nuͤrnberg. 

Wappen. Bon Roih und Schwarz m'it 
einem ſchmalen, wellenfoͤrmig gezogenen fil- 
bernen reiten Schrägebalten fchrän rechts 
getheilter Schild. Im oberen rothen Felde 
ift ein fchrägrechts aufwärts gekehrter Säbel, 
mit goldenem Gefäße, von drei goldenen, 
ſchräg recht6 zu einem und zweien gereihten 
Sternen begleitet. Im ‚unteren ſchwarzen 
Felde erfcheint ein goldgefrönter goldener 
Löwe mit ausgefchlagener rother Zunge. 
Auf dem Hauptrande des Schilde ruht die 
freiherrlihe Krone und auf derfelben ein ins 
Vifir geftellter goldgefrönter Zurnierhelm. 
Aus der Krone des Helms waͤchſst ein dem 
im Schilde bezeichneten ähnlicher Löwe her» 
vor. Die Helmdeden find rechts ſchwarz 
mit Gold, links roth mit Silber tingirt. 


Sztankobies, Ludwig Freiherr, Sohn 
(f. Hauptmann, geb. im Jahre 
1833, gef. an feinen Wunden zu Ve— 
tona am 29. Juni 1859). Der ältere 
Sohn bes f. f. Feldzeugmeiſters und 
Nitters des Maria Therefien - Ordens 
Lud wig Freiherrn von Sztankovies 
[ſ. d. S. 254]. Dem Berufe ſeines 
Vaters ſich widmend, erhielt er ſeine 
militäriſche Ausbildung in der k. k. Genie⸗ 
Akademie und trat. 18 Jahre alt, als 
Unterlieutenant in die Genietruppe ein, 
aus welcher er bald zum Genieftabe über. 
feßt wurde. Zu Mailand in Garnifon, 
kam er im Jahre 1859 auf feine Bitte 
AT 
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Barone von Ballymote. 


— — — — — — — 
Iaspar X+ Chrikoph Aarl, Isman, Eleonore, nna, 
U. U. Hil. + 1625. Ciſtercienſer · vn. Brian Nonne. onne, 


Abt. Mac-Donogy. 


Maria +. Franz. 
iduth. Anna Maria O'Crean de Sligo, nach ⸗ 
mals vermälte Philipp von Ballinduth. 
+ 1736, 












£ranz |3) 
au Braga 1. Jänner 1738. 
Maria Bellew Baronin Dulech 
+ vor 1792, 












Marin 
geb. 1760, 
. Graf Rindsmanl. 


inchkwitzburg. 





+ 1816 
on Varkony. 


Tiebr8 [8.294], 





Heinrid) Elementine 
t. 1870. geb. 22. Maı 1872. geb. 3. Jänner 1875. 


ung des Betreffenden flebt. 


Anna, ° Maria}, 
om. Iohann Brett von Bathdeung. vm Cheodor Verdon o. Clunigashele. 


—— — 






































Alphabetifches Namen-Regifter. 


mit einem * bezeichneten Biograpfien Rommen Bisher noch in Reinem vollendeten deutfchen Sammelwerke 
‚yRlopädie, Tonverfations-Lerikon u. dgf.) vor und erſcheinen zum erfien Male in diefem Biograpfifchen 
kon, in welchem üßrigens alle ArtiRef nad) Originafquelten, die bisherigen Mittheilungen über die ein- 
en Perfonen entweder berichligend oder ergänzend, ganz neu gearbeitet ind; m. B. — mit Berichtigung 
: doch mit Angaße der divergirenden Daten; m. G. — mit genealog. Daten; m. M. — mit Befcjreißung 
Grabmonumentes; m. P. = mit Angaße der Porträte; m. W. — mit Beſchreibung des Wappens ; die 
türzung Qu. Bedeutet Quellen, worunter der mif Afeinerer Schrift gedrudte, jeder Biographie beigefügte 

Anhang verfkanden ift. 


5zedler, Alegander .... . 


5zegedi, Alegander . (Du. 1) 
— Franz Leonhard. . (Du. 2) 
— Georg. .... . (Qu. 3) 
— Iohann . . 2 2200 .n 
— Saroline... .. . (Qu) 
— eu ..... (Qu) 
— born 2.2... (Qu. 6) 
I Midael . 2220. 
I—- Ball. 2.2... QQu.7) 
r— Gtephan. . . (Qu. 8) 
*Szegfi, Emilie, m. Dec 
— Roriz. FE HEIENZERR IE 
"Gegner, Johann . ee 
Geiß,Leo .: 2.20. R 


*&j6fäcs, Sofeph, m.P. ... 
*Sjekely von Borosd-Iendi, 

am. Ze 

— Aegander 
*— Alegander 
*— von Doba, Andreas (Du. 2) 
’- — Ädamas, Bartholomäus 


mP. . — 
*- Clara. .... .(Qu. 3) 
*— Emerid,m.P. . . (Qu. 4) 
*— Stan... (Qu. 5) 
*— Stan. ..... (Qu 6) 
*- Borg ..... (Du 
*— Jofeph,m.P.. 2.2. .... 
*- Ladiilud - 2: 22.200. 
*— Laodislaus . . . . (Qu. 8) 


— von Biborez falva, Michael 
Qu. 9 


*— von Simsenhfalva, Mofes 
(Du. 10) 
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Biographifces Lerikon 


Kaiferthums BHeſterreich, 


enthaltend 


LebensfRizzen der denkwürdigen Perfonen, welche feit 1750 in den öfter 
chiſchen Rronfändern geboren wurden oder darin gelebt und gewirkf Haben. 


Bon 


Dr. Eonftant von Wurzbach. 


Dreiumdpierzigiter Theil. 
Tabacchi — Eerklau. 


Drit ſechs genealogifhen Tafeln. 
Mit Unterflügung des Autors durch die Raiferliche ARademie der Wiſſenſchaften. 


> 


Tu 


Mien. 


Druck und Verlag der k. k. Hof- und Staatsdruckerei. 
1881. 


R ; 
Mu Dosdehaft ber Ueberſetzung In fremde Sprachen und Derwaßrung gegen wureditmäßtgen Nachd 



















































































enntnifle in der claffiihen Lite 
e auch in den Kirchenvätern und 
a fhwungvolles correctes Latein 
ı Tode Takacs’ gab Cälarius 
deffen „Carmina seleeta. Re- 
ac adnotationibus illustravit...* 
ni 1866. gr. 80, IX und 290 ©.) 
Takäcs war auch ein eifriger 
titer, und fcheint es, daß er ein 
nes Sanımeleifers wurde, denn 
nutbet, daB er einer Grünfpan» 
erlag, welche er fih zuzog, als 
daſſe von mehreren hundert alten 
nzen von Rofte reinigte und dabei 
noͤthige Vorficht beobachtete. [Wie 
tung, 1859, Nr. 293, ©. 4904.) 
n Sohann Tatäcs aus Zala- 
ebürtig, der in der erften Hälfte 
ıden Zahrbunderts lebte, war Arzt 
anläßlich feiner Doctorpromotion 
‚Dissertatio inauguralis medica 
s venenis phanerogamis Hunga- 
ndobonae 1839, CO. Ueberreuter), 
zweiter Johann aber (geb. 1813) 
1846—1848 in Gemeinſchaft mit 
erde [BDd. I, S 295] das natur 
be Blatt: „Termeszetbarät“, d. i. 
freund. Sm Sabre 1848 trat er 
action zurüd, und Berde führte 
Uein, aber nur noch furze Zeit 
2 der Revolutionsfturn wie viele 
ich dieſe geiftige Frucht fnidte, 
api ujsäg, b. i. Sonntags. 
Verb, 49.) 1868, Nr. 32. — 
3m Holzihnitte ebenda] J. 


Y. fiehe: Taronyi, Johann. 


zr, Johann (gelehrter Theo- 
zu Keszthely im Zalaer 
ım 4. Zänner 1825). Auf dem 
feines Baters lebend, erhielt 
lich keinen geregelten Unter- 
vern denſelben ertheilte ihm 
ı der Nahe wohnender Hufza- 
eilter, welcher ten kleinen 
ersſohn Tiebgemonnen Halte, 

auch diefer zu dem alten 
irt, der eine ganz herrliche 
eſaß, gern walljahrtete. Im 
15 fam ber zehnjährige Zunge 
n ben Brämonflratenfern ge- 








Ealaber, Johann 


feitete Gymnaſium zu Keszthely. Noch 
hatte er 1838 die Vorbereitungsftudien 
nicht beendet, als er feinen Vater duch 
den Tod verlor. Er fegte nun feine 
Studien am Gymnafium fort, 1840 
aber trat er ald Novize bei den Bene- 
bietinern auf dem Mons Pannonius 
unmeit Raab ein, wo er 1842 und 1843 
die philoſophiſchen Studien hörte. Mit 
befonderem Eifer trieb er fbon damals 
ungarifche Sprache und Literatur, welche 
dafelbft ber berühmte Poet Gregor 
Czuczor [Bb. III, ©. 120] vortrug, 
der dem jungen Novizen feine Bibliothef 
zu freier Benügung überließ. Nach 
beendeter PBhilofophie begann er das 
Studium der Theologie. Am 14. Juni 
1848 erhielt er die Prieflerweihe und 
trat fofort als Caplan zu Nagocs im 
Somogyer Comitate in die Seelforge. 
Bon da in Kurzem nad Beszprim 
überfegt, wurde er fehon 1852 von fei- 
nem Bifchofe zum ordentlichen Profeſſor 
des Bibeltudiums an dem Didcefan- 
feminar dafelbft ernannt. Frühzeitig 
beſchäftigte er ſich mit literariſchen Ar- 
beiten, welche bis 1843. da er eıf 
achtzehn Jahre alt war, zurückreichen. 
In die Deffentlichkeit trat er 1845, in 
welchem Fahre zuerft im „Honderüf feine 
Arbeiten theils unter feinem Namen, 
theils pſeudonym gedrudt erfchienen. 
Um Diefe Zeit fam er auch mit Nicolaus . 
Sarkany [Bd. XXVII, ©. 248], dem 
nacmaligen Abte von Bakonybél, und 
mit dem gelehrten Theologen Samuel 
Markfi [Bo. XVI, S. 454] in Be 
rührung, und die Bekanniſchaft mit bie- 
fen beiden Männern mag nicht ohne Gin- 
fluß geblieben fein auf feine weitere wiffen- 
fbafılite Entwicklung und literarifche 
Richtung. Wir nennen von feinen Schtif- 
ten die in Gemeinfchaft mit feinem Neffen 
Georg [S. 3%,Nr. %| herausgegedmen 
































‚wicht bekannt. — 3. Der vorerwähnte Mi: 
qael Tanarky veröffentlichte nacb einem 
Teanzöfiihen Driginal das Werk: „1805 dec. 
*-4n vivott Austerlitzi ütközetet“, d. i 
Die Schlacht bei Aufterlig am 2. Decentber 
18305 (Preßburg 1806. 8%.), und nach einem 
deutfben Original: „Magyarorszig ter- 
In6szeti ritkasägal. N&merböl“, d. i. Ungarns 
Rarurmerfwürdigkeiten (Prebburg 1814. 80. 
175). [Der ungarifhe Reichsſstag 
1861 (Perth 1861, Karl Oſterlamm, 80,) Bo. I, 
S. 428. — Magyar ir6k. Bletrajz- 
gsüjtemeny. Gyüjtek Ferenczy Jakab 
&s Danielik Jözsef, d. i. Ungariiche 
Scriftfteller. Sammlung von Lebensbefchrei- 
dungen. Bon Jacob Ferenczy und Sofeph 
Danielik (Beth 1856, Guſt. Emich, 80.). 
Zweiter (den erſten ergänzender) Band, 
© 333] 


Tanedicd, Michael (ungar. Schrift. 
Retter, geb. zu Äcs-Tefzer bei 
Beszprim am 21. Aprıl 1799). Gin 
Vorläufer der Commune. Cr heißt 
eigentlich Stanes ies. Man erzählte 
fit, er habe, weil ſein Kind den Buch- 
haben S nicht ausfprechen Fonnte, den- 
flben einfach geftrihen und ſich fortan 
Tancsics gefihrieben. Da er frühzeitig 
fine Eltern, arme Landleute, verlor, 
io fah er fich, obgleich er ſchon als Kind 
lien und fchreiben erlernt hatte und 
große Liebe zum Studium befaß, in die 
traurige Lage verfegt, bei einem Wirthe 
um das tägliche Brod zu arbeiten. 
Später fam er zu einem Weber in bie 
Lehre und war mehrere Jahre am Web- 
ftuhle thätig. In feinem Drange, fit 
zu bilden, bat er dem Schulmeilter des 
Dites wo er lebte, er möchte ihm Unter- 
tict ertheifen, und der Edle, das Talent 
und den Wiffensbrang des Jungen 
Wirdigend, erfülte demſelben dieſen 


en Pliuiarch's gebrudt wurde, ift mir 


Tancsics 


burtsorte. Zwei Jahre blieb er daſelbſt, 
dann fam er in gleicher Gigenfchaft nach 
| Deveceer, fpäter nach Izsak, endlich 
| nach Beth. Nachdem er in Dien den 
| Bräparandencurs 1822 beendet hatte, 
befuchte er 1823, 24 Jahre alt, die Latei- 
nifhe Schule zu Kecsfemet mo er drei 
Jahre vermeilte. Die nachften zwei Fahre 
feßte er feine Studien zu Neutra fort 
und ſchloß diefelben 1831 zu Peſth. Als 
um dieſe eit ein gemiffer Anton Mala- 
gecz erflärte, Denjenigen, ber über ein 
beliebiges Thema einen Aufſatz ichreibe, 
melder von Stephan Horväth [B>. 
IX, ©. 324] als ter beite befunden 
werde, mit fünfzig Gulden zu honoriren, 
veszet, nemelly a magyar tudös tärsa- 
säg különös hasznilatära keszült ma- 
gyar helyesiräsra*, d. i. Sprachitudien 
über eme zum beionderen Gebraude 
ter königlich ungarifchen Gefellichaft der 
Wiſſenſchaiten eingerichtete ungarifche 
Orthographie (Peſth 1833), welchem er 
das Motto voraniticdte: „Die Sprache 
macht das Bolt, das Volk das Bater- 
land mer die erite nicht verfteht. iſt Fein 
Glied des zweiten und demzufolge kein 
Sohn des legteren. Seine nächite Arbeit 
waren feine „Magyar eds ndmet beszel- 


machte ſich aub Tancsics an bie 
getesek“, d. i. Ungarifche und deutſche 





ertekezlet“, d. i. Die ungarifche Sprade, 
eine Preisabhandlung (Peſth 1831). 
Ende 1831 begab fib Tancsics als 
Erzieher zu einer in Omoravica im 
Bäcser Somitate lebenden Familie. Da- 
felb verblieb er nur ein Jahr. jchrieb 
aber in diefer Zeit das Werk: „Ayel- 





Herzenswunſch. Nun machte Michael 
grobe Kortichritte, gab bald die Weberei 
auf, widmete fich ganz dem Schuldienie 
und wurde Hilfslehrer in feinem Ge— 


Arbeit, und der Preis fiel ihm zu. Diele 
feine erfte im Drud erfeienene Arbeit 
betitelt fih: „A magyar nyelv; jutalom 
Geſpräche (Belth 1833, Hedrnaft). Noch 
in bem nämlichen Jahre ſchrieb er „Buba- 
pefther Briefe, melche, wohl behufs der 
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Iudith 
Foren; VII. Zoſeph. 






Eruſt, Antonie. 
Domheir, 
+ 1803 


lippine +. 3ohann Alsrander Felie + 1840. 
Dr. Bade. + 1803 + vor 1838. Philippine 
i von Hepder 


Pamian. Franz II. 





ur 


ı 44882, 
Victoria H loiſia ulie 
geb. 14. Mai 1824, an ’ —— 1832, 
vn. Iulins Äreiber  ® vm. Acdı 
von Aichlburg i 
117. un ans: r 
wien. En 
Stentter. " : Ernekiue, 


gebora. vm. Adolph Ritter 
Prinzinger von Ari. 


Maria Iofelgria Gifela aria Rudolph 
geb. 26. Dec. 4 Zänner 1866. Fur Dctober 1870, 





*) Die ta denRlammerpeitemjahl, auf weldger die ausführlihere debensbeſchrelbung 
dı8 Betreſfenden Acht, 


zu v. Wurzbach’s biogr. 


es dritten Clinfen) blau mit Buoer, ı nun suymun oemmu nen en 












































































































































sanad von 


enannt wird. Bis um die Mitte 
bnten Jahrhunderts ſetzt fih das⸗ 
ununterbrochener Stammesreibe 
je ein Stephan Telesdi, aeſt. 
ſeiner Gemalin Margarethe Conyay 
Das Schloß Szent⸗Miklss, unweit 
gelegen, zeigt uͤber dem Eingange 
sen feines Erbauers Michael Te 
s Baters Paul Telegdi's, deſſen 
‚ erft in neuerer Zeit aufgefunden 
dichael batte eine feiner Töchter, 
„ in zweiter Ehe an Sigmund Rä- 
ſſen Anbänger er war, vermält, 
tatthalter Bocskan's in Sieben 
ad nad deſſen Tode wider feinen 
n 11. Februar 1607 zum Bürften 
enbürgen ausgerufen, dankte ſchon 
ärz 1608 zu Gunſten Bätbory’s 
Schloß Szent⸗Miklss, das von den 
an die Nyary, Eszterbäzy, 

u. 2. fan, wurde 1726 von 
ar! III. der gräflihen Familie 
yen verliehen. Als man im Jahre 
in vollen Zerfall begriffene Schloß 


‚„ entdedten die Arbeiter bei dem |- 


pen einer Mauer eine acht Schub 
vier Schub breite Niiche, in welcher 
hes Skelett fi voıfand, und dann 
yenüberliegenden Wand eine gleich« 
Schub lange und zwei Fuß breite 
J. worin ein männlihes Skelett 
: lichtet, fragt man bei Anblid 
:euel, den Schleier der gräblichen 
bier in den Gemäuern eines ver 
5chloifes begraben rubt und deren 
puren erft nach Jahrhunderten zu 
en, um von den Verbrechen, von 
n des Haſſes, der Rache oder des 
16 dahingegangener Geſchlechtet zu 
Nie Telegdi zählen manche dent 
5proffen in ihren Reihen. Giniger 
wird unten des Näberen gedacht 
ı meldher verwandtſchaftlichen Be 
ie Telegdi mit den Telegdi— 
(Xopäcs) fleben, ift aus dem 
igen Stande der genealogiichen 
nicht eriichtlich. [Nagy (Ivan), 
szäg csalädai czimerekkel &s 
ndi täblakkal, d. i. Die Familien 
it Wappen und Stammtafeln (Pefth 
dath, gr.80.) Bd. XT, 5. 139 u. f.) 


Sprofen der Familie Celegdi. 
5 von Telegd. Ein Entel Bon. 
des Ahnherrn der Samilie Ter 
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Telegdi, Georg 


legdi. Die Zeit feiner Geburt läßt ſich 
nicht genau beftimmen, fie fält aber fiher 
in die zweite Hälfte des breizebnten Jadr⸗ 
bunderts, da er bereits inı Juni 1330 Erz- 
bifchef von Gran war und als folder nahezu 
wei Decernien wirkte. Im Jahre 1336 ſtif⸗ 
tete er die Collegiatkirche des h. Georg des 
Märtyrers in Gran und dotirte fie in reihem 
Mate. Gr krönte den großen König Lud 
wig und fand dem jungen Nachfolger des» 
felben ftetS ratbend zur Seite. Während des 
Zuges feines Königs nad Neapel führte er 
durch zwei Jahre die Zünel der Regierung. 
Auch berief er den Drden des h. Paulus 
des Gremiten nah Erlau. Bevor er von 
Bapft Jobann XXI. zum Erzbiſchof von 
Gran ernannt wurde, war er Biſchof von 
Grlau, berühmt als Rechtögelehrter. Die 
damals ganz zerftörte Kirche des h. Adalbert, 
die Kathedrale feiner Diöceje, ließ er vom 
Grund aus gebauenen Steinen aufbauen, 
mit unftreich gearbeiteten Säulen ını Innern 
ihmüden, niit Glasfenſtern verfehen, kurz 
einen ftattlihen und koſtbaren Kirchenbau 
berftellen. Ebenſo ſpendete er reiches werth⸗ 
volles Kirchengeräth und herrliche Kirchen⸗ 
gewänder. Die von jeinen Vorgängern völlia 
vernacläffigten in Ruinen liegenden Mauern 
und Thürme ftellte er ganz neu und in 
ſolcher Stärke ber, daß fie für den Zeind 
unbezwingbar waren. Dann erbaute er vom 
Grund aus einen neuen erzbifchöflichen Palaſt, 
ließ die an die vertbeidigungsmäßig auf 
geführte Burg angrenzende Stadt mit feften 
Mauern und Thürmen unıgeben, in der 
Stadt jelbit aber mehrere Kirchen erbauen, 
welde er dann reich botirte. Auf feinem 
Grund und Boden ließ er noch den Minos 
riten ein Klojier errichten, welches er gleich. 
falls mit foftbaren Stirchengerätben, Gewän: . 
dern und Büchern reich beicenfte. Telegdi 
zählt zu den ruhmpolliten Kirchenfürften 
Ungarns, der alles, was er bejaß, zur Ehre 
und zum Ruhme der Kirche, der er diente, 
verwendete. [Memoria Basilicae Strigo- 
niensis anno 1856 die 31. Augusti con- 
secratae (Pestini 1856, J. Beimel et Basil 
Kozma, schm. 4%.) p. 69. — Schmitth 
(Nicolaus), Archi-Episcopi Strigonienses 
Compendio dati (Tyrnavise 1758, typ. 
acad. Soc. Jes., Kl. 80.) Pars I, p. 180 - 190.) 
— 2. Georg Telegdi, lebte in der erfien 
Hälfte des fiebzehnten Jabrhunderts. Auch 
er gehörte dem MWriefteritante an. 1637 
Ganonicus, dann Prorft zum b. Georg in 


"bad, bio;r. Zerifon. XLIII. [Sedr. 26. Juni 1881.) \> 
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s Waſs. 

2sjtüri. 

er Hauptſtamm. Dritter Hauptjtamm. 
2 2 
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Paul Darbara, Alerander [3] Eliſabeih, 
». 1677, + 1731. vn. gadisläus neb. 1679, + 1760, vn. ) £adıslans 
atharina Vay Day. 1) Zulie Bethlen. Marshäsy. 


2) Sufanna Pehry-Wagy_ 2) 2tephan Iofika. 
[Siebe die ameite Stamm 





tafel]. 
— 
um 3ofeph + Eva, 
3,17. Oct. 1769... om. Wicolans Graf Waſs. 
In Wepelönyi [38] 
rit 1739, 
in Toroczkay. 
ichevid)-Horväth. 
» 1 ' 1 0 2 ER 
: atha- dam +. Sufanna anl'[31 dam [1 

ki Mat ? Rad “ le ab. Ire- N Inne. 

Graf Aorda. Maria Baronin Weſſelonyi. 
: Yolyrena [33], Anna Noch eilf Kınder 
2 vn. Iohann Graf + 1841, jung +. 
if Teleki Fe vn. Ich. Marimilian Chriſt oph 
\ Graf Pegenfeld-Icyonburg + 1816. 
B21. 

2 2 ? 2 2 ? 2 
— — nn en, 
2oſeph 2udith. Sigmund 137) Gabriel Clara Stephan Iulia }. 

eb. 1729, + 1731. + 1732, +1732. [38] **) +. 
"+ 1757, 
Clara, 


om. David Graf Bethlen. 
bauar. 



























































b verliert. Er ift der Murat der Oppo 
ion. Ze mehr Beindfhaft, Hohn und 
ziderſtand er findet, defto fühne: 
mellt die Kraft feines Geiftes auf. Und 
efer in feinen Privilegien fo gefchügte 
dann fümpft gegen bie Privilegien, 
egen das legitime Unrecht, für allge- 
seine Sreiheit und Gleichheit des Volkes, 
ür Aufhebung von Robot und Zehent, 
ür allgemeine Beiteuerung, für gemein- 
ame Laſten“. Nach diefem denfwürdigen 
Reihstage (1843) hing bereits fein 
Bildniß in alen Laden, und wenn er 
ſich auf der Straße zeigte, fo konnte 
man fehen, wie Alt und Jung ftehen 
blieb und dem Helden des Tages nadı- 
blickte. Bon nun an ward er als eine 
er erfien Gapacitäten der Reform- 
ewegung gefeiert. Gin inniger, vielleicht 
et innigjte Sreund des Grafen Stephan 
zzéchenyi [Bb. XLI, S. 251) und 
us deſſen Schule hervorgegangen, ſchloß 
tfich nichts deſto weniger den Gtreb- 
ifen Koſſuth's an, fo lange Die 
tage eine allgemein nationale war, und 
ährend Franz Deak der Leiter der 
'efermpartei des Unterhaufes blieb, 
aren Louis Graf Batthy an yi und 
adislaus Graf Teleki die Führer 
x Oppofition im Oberhaufe. An dem 
n Jahre 1844 zur Inslebentufung einer 
ngarifhen nationalen Induſtrie und 
‚abrifation gegründeten „Schugverein* 
vedegylet), an deſſen Spige Kafimir 
af Batthyanyi als Präfident und 
idwig Koſſuth als Director landen, 
ihm er ald Bice- Bräfident lebhaften 
atheil. Später wurde er Bräfident des 


ppofitionsclubs (Ellenzeki kör). Bei ! 


töffnung bes Reichstages im November 


347 nahm er noch feinen Sig als; 


agnat ein, doc) im März 1848, wo er 
ner Freude über Die ausgebrocdene Be- 
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Teleki, Ladislaus 


Re reuzt. ‘der in dem techten Arme] mwegung in der oben erzählten etwas 


fonderbaren Weife Luft machte, wählte 
ihn das Peſther Comitat zum zweiten 
Deputirten, und er faß bis Augufi im 
Unterhaufe. Seine Rolle dafelbft war 
die eines Vorkämpfers in allen Gapital- 
fragen; und ale Koffuth allmälig die 
Maske lüftete, fah er.in dem Beginnen 
des Agitators nur die Verwirklichung 
dejfen, was er felbft im Sinne hatte, 
und damals konnte man, ohne fehl zu 
gehen, fagen, Graf Teleki denfe noch 
Koputhiiher als Koſſuth. Als nun 
Lamartine bie ungarifte Nation be 
deuten ließ, Diefelbe bei der franzöſiſchen 
Republik Durch einen Gefandten vertreten 
zu fehen, wie Szalay und Paz 
mandy als ſolche bei der Frankfurter 
Reichsverſammlung zu fungiren fchienen, 
mählte der ungarifche Neichstag am 
31. Auguſt 1848 einfimmig Labis- 
laus Zelefi für diefen Poften, und 
zwar mit Pöniglicher Betätigung. Am 
9. September traf der Graf in Paris 
ein, er wurde officiel von Bajtide 
und Gapaignac empfangen und 
Pascal Duprat defignirt, nad) Befth 
als franzöfifher Oefandter zu gehen. 
Die Barifer Ereigniffe verhinderten Lep- 
tered. „Das Denfmwürdigfte*, fchreibt 
der Silhouettiſt Koſſuth's und ber 
Bannerfchaft tesjelben, „was Teleti 
für das Debrecziner Viermonatfind, Die 
magyariſche Republik leiftete, war die 
Note, welche er als soit-disant ambas- 
sadeur de la Hongrie ber franzöſiſchen 
Republik überreichte". Diefe Note, ein 
Meiſterſtück von Perfidie und Diplo» 
matie, theilte das magyariıche Blatt 
„Respublica“, das Organ des damali- 
gen Gonfeilspräfidenten Szemere, in 
feiner Nummer vom 20. Zuni 1849 mit. 
Teleki jtildert darm die bewaffnete 
ruſſiſche Intervention ın Ungarn als 
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